. 


znsnrückgeblieben und werden erſt Ende Okiober 
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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 24. Oktober. (W. T.) Der Profefjor 
der Philoſophie Paulſen hat einen Ruf an die 
Univerſität Leipzig abgelehnt. 

— Profeſſor Helmholtz iſt geſtern Nachmittag 
hier eingetroffen. die Reife hat den Patienten 
wenig angegriffen. der Verband iſt von der 
Wunde am Kopf noch nicht entfernt. Helmholtz 
fuhr vom Bahnhof im Wagen nach feiner Woh- 
nung in Charlottenburg. 

Berlin, 24. Oktbr. (Privattelegramm.) Wie 
das Depeſchen-Bureau „Herold“ meldet, hat die 
Staatsanwaltſchaft gegen den Rechtsanwalt Fried⸗ 
mann wegen verſchiedener Amtsvergehen die 
Disciplinarunterſuchung eingeleitet. 

— In Weißenfeis haben die Nationalliberalen 
den ihnen von den Zreiſinnigen angebotenen 
Compromiß abgelehnt. = 

— der „Vorwärts“ meldet aus Dresden, daß 
der auf Antrag der Militärbehörde verhaftete 
ſoclaldemokratiſche Redacteur Grodnauer nicht 
aus der Haft entlaſſen worden ſei. Die Militär- 
behörde habe ſogar dem Rechtsanwalt den Zu⸗ 
tritt zu dem Inhaftirten verweigert, ebenſo die 
Angabe von Gründen, weswegen die Verhaftung 
erfolgt ſei. 

— Der „Voſſ. 3tg.” wird aus Wien gemeldet, 
daß bezüglich des öſterreichiſch⸗ruſſiſchen Han⸗ 
delsvertrages eine Antwortnote nach Petersburg 
abgegangen ſei. die ruſſiſchen Bedingungen ſeien 
acceptirt mit Ausnahme derjenigen über den 
Grenzverkehr. 

— Der Antiſemit Paulus Meyer in Wien iſt 
wegen Majeſtätsbeleidigung zu 4 Monaten 
ſchweren Kerkers verurtheilt worden. 

— der „Doſſiſchen 3ig.“ wird aus Dar-es- 
Salaam gemeldet, daß der beſiegte Sultan Meli 
von Moſchi um Frieden gebeten und die ihm 
geſtellten Bedingungen acceptirt habe. Zwei 


Compagnien find zum Schutz am Killmandſcharo 


in Dar-es-Salaam eintreffen. der Führer der 
Truppe, Frhr. v. Manteuffel, hat ſich zu einem 
längeren Urlaub nach Deutſchland eingeſchifft; er 
war in Folge der großen Strapazen an Malaria 
ſchwer erkrankt. Es iſt fraglich, ob derſelbe 
noch einmal wird zurückkehren können. Am 
22. September iſt der Unteroffizier Klein hier an 
Malaria geſtorben, am 24. und 27. noch zwei 
weitere Soldaten. 

Wien, 24. Oktober. (W. T.) Nach einer Mel- 
dung der hieſigen Morgenblätter iſt in dem 
Wiederaufnahmeverfahren der ſocialiſtiſche Re⸗ 
dacteur Wilhelm David wegen Majeſtäts beleidi⸗ 
gung und Störung der öffentlichen Ruhe zu 13 
Monaten ſchweren Kerkers verurtheilt worden. 

Palermo, 24. Oktbr. (W. T.) 30 Briganten 
drangen geſtern in Goldrano ein, umzingelten die 
Kaſerne und verhinderte die Carabinieri am Ver- 
laſſen des Zimmers. Einige Briganten drangen 
in das Haus des Bürgermeiſters Ferrotta und 
raubten 6000 Lire. 5 

London, 24. Oktbr. (W. T.) Wie aus Kork 
gemeldet wird, hat geſtern der Führer der Par- 
nelliten, Redmond, eine Rede gehalten, in welcher 
er die Regierung aufforderte, die Frage der ver- 
triebenen iriſchen Pächter bis zur Herbſtſeſſion 
1394 zu erledigen, anderenfalls würde ſeine Partei 
der Regierung jede Unterſtützung verweigern und 
in Oppoſition gegen die Regierung treten. 

— Wie die „Times“ aus Philadelphia meldet, 
At die vorgeſchlagene Transaction von 38 Gena- 
toren gebilligt worden; nur 5 Stimmen fehlten 
an der Najorität. 3 
Petersburg, 24. Oktbr. (W. T.) Die Kron⸗ 
waldungen in Gori (Raukafien) ſtehen ſeit 
8 Tagen in Flammen. Militär iſt zur Silfe- 
leiſtung requirirt. Der Schaden wird auf 1 Million 
Rubel geſchätzt. Es ſollen auch zahlreiche Menſchen 
in den Flammen umgekommen ſein. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 24. Oktober. 
Fraction und Partei. 

Es mehren ſich die Anzeichen dafür, daß inner ⸗ 
halb der Kreiſe der liberalen Wähler ſich die 
Ueberzeugung Bahn bricht, daß das Fractions⸗ 
weſen der Parlamente nicht für die Wähler⸗ 
ſchaften maßgebend jein und ſchablonenmäßig 
nicht auf ſie übertragen werden dürfe. Wenn die 
liberalen Parlamentarier in Berlin das Bedürfniß 
fühlen, ſich in drei oder noch mehr Fractionen zu 
ſondern, ſo mögen ſie das thun; für die liberalen 
Wählerſchaften im Lande paßt das nicht. Man 
würde ſie damit nur verwirren und einer 
freudigen politiſchen Thätigkeit entfremden. Im 
Lande iſt man duldſam und verlangt nicht, daß 
jeder ohne weiteres in jeder einzelnen Frage 


Ordre pariren muß. Auch die alte FJortſchritts⸗ 


partei war, wie der Abg. Rickert das neulich im 
Schützenhauſe hervorgehoben hat, duldſam. Sie 
ſtimmte in der principiell jo wichtigen Frage des 


Militärvorlage geſtimmt. Aber ich kann jene 
ſinnigen, die trohdem für die Vorlage flimmien 


Jeſuitengeſetzes aus einander: Schultze-Delitzſch, 
Windhorſt-Bielefeld für das Jeſuitengeſesz, 
Hoverbeh und die Majorität dagegen, andere 
hervorragende Zortſchrittsmänner fehlten, wie 
wir aus dem ſtenographiſchen Berichte erſehen, 
ohne Entſchuldigung bei der Abſtimmung. Trotz ⸗ 
dem duldete die Majorität die abweichende 
Meinung der Minorität; keiner ſtellte einen An- 
trag auf Ausſchließung der Diſſentirenden. 

So iſt's auch bei anderen ſehr wichtigen Ab- 
ſtimmungen geweſen. Wollten wir . B. 
in Sachen der Militärfrage ſcheiden, ſo 
würden eigenthümliche Reſultate herauskommen. 
Wir kennen hier 3. B. Männer vom äußzerſten 
linken Flügel der freiſinnigen Partei, welche für 
die Militärvorlage waren, und andererſeits vom 
rechten, welche dagegen eintraten. Man würde, 
wenn man bei jeder einzelnen Frage gleich die 
Partei auseinanderreißen wollte, eine wunderliche 
bunte Mufterkarte von liberalen Fractionen und 
Fractlönchen erhalten. Duldfamkeit und Hervor⸗ 
kehren der einigenden Geſichtspunkte, das iſt 
es, was in den letzten Tagen in den Wähler⸗ 
verſammlungen von Halle, durch den freiſinnigen 
Candidaten in Elbing, Stadtrath Wernick, und 
auch von dem freiſinnigen Reichstags Abgeord- 
neten Dr. Pachnicke ebenſo beſtimmt betont wurde, 
wie in der Danziger Schützenhausverſammlung. 

Die Militärvorlage war, jo äußerte Abg. Pachniche, 
nach dem „Berl. Tagebl.“, die Klippe, an der die 
freiſinnige Partei ſcheiterte. Vielleicht wäre es beſſer 
geweſen, wenn man ſich nicht von vornherein auf eine 
beſtimmte Ziffer feitgelegt hätte, gleich als wäre dieſe 
Ziffer ein Princip, ſondern wenn man die liberalen 
Gegenforderungen, zweijährige Dienſtzeit, Militär⸗ 
prozeßreform, Deckung durch Beſeitigung der Liebes⸗ 
gabe u. ſ. w., fo in den Vordergrund hätte treten 
laſſen, daß ſich der etwaige Wahlkampf nothwendig 
mehr um dieſe Fragen drehen mußte. Ein 
gewiſſes Entgegenkommen in militäriſch⸗techniſcher 
Hinſicht würde uns einen Einfluß bei der Zeit- 
ftellung der Bedingungen geſichert und darüber Yin- 
aus gewiſſe politiſche Conſequenzen nach ſich gezogen 
haben. Wir konnten vielleicht eine geringere Be- 
meſſung der Militärlaſt und größere Berückſichtigung 
liberaler Wünſche, alſo weniger Nachtheile und mehr 
Vortheile, erzielen, während wir thatſächlich jengt mehr 
Nachtheile und weniger Vortheile davongetragen. 
Das Jacit unferer Taktik war: eine hohe militä 
Belaſtung, geringer politiſcher Gewinn, Spaltu 
Niederlage der Partei. Ich ſelber habe gege 


„ daran 
nicht für illiberal halten. Sie haben ihr Leben lang 
der Idee des Liberalismus gedient, und über der 
einen Abſtimmung dürfen doch nicht die hundert und 
tauſend Abſtimmungen vergeſſen werden, durch die ſie für 
Recht, Freiheit und Gemeinwohl gegen Unrecht, Ver- 
gewaltigung und Eigennutz eingetreten ſind. 

Nicht die kleinen Gegenſätze innerhalb des Zreifinns 


‘fol man betonen, ſondern die großen Gegenſätze 


zwiſchen Freiſinn und Conſervatismus. Was die Zrei- 
finnigen heute trennt, iſt mehr die Meihode als das 
Princip. Geſetz ſollen unſere Ziele werden. Das kann 
nur geſchehen, wenn die Partei groß genug iſt, um 
ſich Einfluß zu erzwingen. Groß aber wird fie nur, 
wenn fie duldſam ift und innerhalb des Programms 
Bewegungsfreiheit zuläßt. So wie unſere Parteiver- 
hältniſſe gegenwärtig ſind, können ſie nicht bleiben. 
Um eine beſſere Zukunft vorzubereiten, giebt es hein 
anderes Mittel, als daß die Wählerſchaft zuſammenhält.“ 
Dieſe in Altona — dort iſt Hänel trotz ſeines 
Widerſpruches aufgeſtellt — mit lebhaften Beifall 
aufgenommene Rede enthält das, was viele 
Wähler denken und wollen. Die Fractionen 
mögen den Parlamentariern bleiben, für die 
Wähler ſind ſie keineswegs von entſcheidendem 
Werth. Sie verlangen tüchtige, aufrichtig 
liberale Männer — das iſt ihnen genug! 


Gegen die conſervativ-antiſemitiſche 


Verbrüderung. 
Bon Beginn der Wahlbewegung an haben wir 


es, wie unſere Leſer wiſſen, lebhaft bedauert, 


daß die ſogenannten Mittelparteien ſich zu einer 
klaren Stellungnahme nicht haben entſchließen 
können. Die Nationalliberalen haben an einigen 
Orten das Cartell aufrecht erhalten, an anderen 
mit den Nachbaren links pactirt. Dieſe Wahl⸗ 
taktik hat ſich nicht bewährt. Das erkennen auch 
die früheren Vertheidiger derſelben an, ſo die 
freiconſervative „Poſt“. Auch die „Nationallib. 
Corr.“ kommt in ihrer letzten Nummer zu dem- 
ſelben Ergebniß. Sie ſchreibt: 

„Die außerordentliche Gleichgiltigkeit 
und Zerfahrenheit, mit der die öffentliche 
Meinung den diesmaligen preußiſchen Landtags- 
wahlen gegenüberſteht, hat es leider zu 
einer durchgreifenden Wahlparole und zu 
einer allgemein maßgebenden Stellungnahme 
der Parteien nicht kommen laſſen. (Wes⸗ 
halb nicht? Weil man nicht wollte.) Aber 
eine Erſcheinung, welche die bisherige Wahl- 
bewegung gezeitigt hat, ſollte doch noch im 
letzten Augenbliche das Signal zum Sammeln 
für alle links von der Kreuzzeitungsrichtung 
ſtehenden Elemente fein. Wir meinen die Ver- 
brüderung der Conſervativen mit den 
Antiſemiten. Durch nichts wird die Bedeutung 
derſelben einleuchtender gekennzeichnet, als durch 
die Thatſache, daß dieſe beiden Parteien ſich in 
dem Wahlkreiſe Eſchwege Schmalkalden 
verbunden haben, um den bisherigen freicon- 
ſervativen Abgeordneten v. Chriſten zu Gunſten 
eines Antiſemiten zu verdrängen. Herr v. Chriſten 
hat den Wahlkreis auch von 1884 bis 1890 im 
Reichstage vertreten. Er iſt in dem Kreiſe als 
Rittergutsbefiger anſäſſig und bekleidet in der com⸗ 
munalen Selbſtverwallung mehrere ehrenamtliche 
Stellungen. Und dieſen Mann unternehmen die 
Conſervativen zu beſeitigen, um den Antifemiten Leuß 
an ſeine Stelle zu ſetzen! Freilich, Kerr Leuß 
bezeichnet ſich als „deutſchſocial-antiſemitiſch“ und 
iſt früher Redacteur des Stöcker ſchen „Dolk“ 
geweſen. Aber was will das beſagen! Wie lange 


baben, ſondern mit ihnen noch andere, jo daß 
Jmöglichſt alle bebeutenderen Branchen in nerhalb 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und 
bei allen haiferl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben geſpaltene 
gewöhnliche Schriſtzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


werden denn die paar conſervativen Redens- 
arten, mit denen dieſe „Deutſchſocialen“ ſich 
drapiren, noch vorhalten? Hat dieſe Richtung 
nicht ſchon jetzt mit dem Ahlmardt - Förfter’ichen 
Antifemitenbunde für die Wahlen ein Bündniß 
geſchloſſen? Und vollends die Conſervativen in 
Berlin! Gewiß, es gilt denſelben, die Kerrſchaft 
des Freiſinns in der Reichshauptſtadt um jeden 
Preis zu brechen. Aber, daß fie ein aus- 
drückliches Wahlbündniß mit denen eingehen 
würden, die Ahlwardt auf ihren Schultern 
aus dem Reichstage trugen, das hat man aller- 
dings erſt ſehen müſſen, um es glauben zu können. 
(Nach Arnsmwalde-Friedeberg konnte das doch er- 
wartet werden! D. R.) Warum hat denn Kerr 
v. Manteuffel in dieſem Frühjahr Herren Ahlwardt 
erſt jo geringſchätzig von den Rockſchößen ge- 
ſchüttelt, wenn er heute mit ihm zuſammengehen 
wollte? Herr v. Manteuffel hat vor einigen Tagen 
wieder gerühmt, daß das conſervative Programm 
zur Judenfrage klar und entſchieden Stellung 
genommen habe. Außerhalb der Eingeweihten 
des Tivoliprogramms hat noch niemand erfahren, 
wie denn nun die Conſervativen die „Juden- 
frage“ praktiſch löſen wollen. „Klar und ent- 
ſchieden“ iſt in dieſem Punkte nur Kerr Ahlwardt, 
und die Conſequenz der Stellungnahme des 
Tivoliprogramms iſt nur, daß die Conſervativen 
vom Schlage der „Kreuzzeitung“ und des Herrn 
v. Manteuffel mit Naturnothwendigkeit zu dem 
durch den Namen Ahlwardt bezeichneten dema⸗ 
gogiſchen und zerſtörenden Treiben hinabſinken.“ 

Soweit die „Nationalliberale Correſpondenz“. 
Wie geſagt, wir bedauern es lebhaft, daß die 
Mittelparteien nicht überall von vornherein klare 
Stellung in der Wahlbewegung genommen haben. 
Es ſtände heute Manches beſſer. 


Die Verhandlungen über den deutſch-ruſſiſchen 
Handelsvertrag 

nehmen ihren Fortgang. dem Vernehmen nach 
werden in den nächſten Tagen im Reichsamt des 
Innern Conferenzen der Vertreter der einzelnen 
am Export nach Rußland intereſſirten Berufs- 
zweige mit den Zollbeirathsmitgliedern ſtattfinden. 
Zu dieſen Conferenzen ſollen nicht bloß diejenigen 
Sachverſtändigen geladen werden, welche Ende 
September im Reichstage zuſammenkamen und 
für den Zollbeirath einen Ausſchuß A b 
0 


der einzelnen Berufszweige ihre Vertretung finden. 


Die brandenburgiſche Provinzialſynode 
hat ſich auch in der Eidesfrage mit einem An- 
trag: einverſtanden erklärt, der nach antiſemiti⸗ 
ſchem Rezept jedem Chriſten das Recht zuſprechen 
will, von einem chriſtlichen Richter vereidet zu 
werden. Wie neulich bei der Frage der jüdiſchen 
Miſchehen, waren auch hier alle Einwendungen 
des Kammergerichtsraths Schröder gegen ein 
Vorgehen der Synode in dieſer Richtung vergeb- 
lich. Charahkteriſtiſch übrigens iſt es, daß Frhr. 
v. Manteuffel in der neulichen Sitzung der „ver- 
einigten reichstreuen Parteien“ nach dem Vor- 
gange des Stöcker'ſchen „Bolk“ hein Bedenken 
getragen hat, gegen Herrn Schröder den Vorwurf 
zu erheben, er habe geſagt, man könne nur von 
katholiſchen, evangeliſchen und jüdiſchen Deutſchen, 
nicht von Deutſchen überhaupt ſprechen. Nach dem 
eigenen Bericht der „Kreuzztg.“ hat Hr. Schröder ge- 
ſagt, wenn Beſchlüſſe wie derjenige über die jüdiſchen 
Miſchehen zur Ausführung gelangen follten, jo 
würde man nur noch von katholiſchen, evange⸗ 
liſchen und jüdiſchen Deutſchen ſprechen können, 
mit anderen Worten, dann würde die nationale 
Einheit in confeſſionelle Beſonderheiten aufgelöſt. 
Die Verbindung der Berliner Conſervativen mit 
den Antiſemiten hat übrigens zunächſt die Wirkung 
gehabt, daß die freiconſervative „Poſt“ für die 
Unterſtützung der Candidaten der „Freiſinnigen 
Bereinigung” ſeitens der Freiconſervativen ein- 
tritt. Damit iſt die „Poft“ wieder auf den Stand- 
punkt angelangt, den fie bei Beginn der Wahl- 
bewegung einnahm. 


Das Fahrrad im Militärweſen. 

Da ſich nach den bisherigen Erfahrungen, 
welche man mit dem Jahrrad im Militärweſen 
gemacht hat, die Nothwendigkeit herausgebildet 
hat, eine intenſivere Ausbildung der Militär- 
Radfahrer ſchon im Frieden eintreten zu laſſen, 
ſo ſoll, wie wir aus militäriſchen Kreiſen hören, 
ein diesbezügliches Reglement ausgearbeitet 
werden. Man wird zu dieſem immerhin be- 
ſchwerlichen Dienſte nur Leute von feſter Körper⸗ 
beſchaffenheit und guter Geſundheit nehmen, 
auch werden die betreffenden Mannſchaften und 
Unteroffiziere in der Geographie, in der Be- 
nutzung des Geländes unterrichtet, ſowie über 
ihr Derhalten bei Unglücksfällen und über die 
verſchiedenſten Verwendungen unterwieſen werden. 
Große Gewandtheit im Kartenleſen, Orientirung 
im Gelände und Uebung im Revolverſchießen 
ſollen gefordert werden. der Kaiſer hat für 
das Radfahren ein beſonderes Intereſſe. Er hat 
ſich vor einiger Zeit auf der Militär-Turn-Anſtalt, 
wo dieſer Sport lebhaft betrieben wird, die ver- 
ſchiedenartigſten Evolutionen auf dem Zweirade 
vorführen laſſen und ſich dabei in jeder Be- 
ziehung ſehr anerkennend ausgeſprochen. Nicht 
allgemein bekannt dürfte es ſein, daß Frank- 
reich in Folge mangelnder Cavallerie vor Belfort 
das Fahrrad zum erſten Male mit Erfolg an- 
wendete. 


f Zur Wahlbewegung in Italien. 

Der frühere italieniſche Premierminiſter Marcheſe 
Rudini hat an feine Wähler ein Schreiben ge- 
richtet, in welchem er die Politik des gegenwärtigen 
Miniſteriums bekämpft, die Erhöhung der Erb- 
ſchaftsſteuer und der Brogreifivfteuer, ſowie die 


1893. 


Zollzahlung in Gold zurückweiſt und eine ehrliche 
Finanzpolitik für unmöglich erklärt ohne auf das 
Programm zurückzukommen, den Staatsſchulden 
ein Ende zu machen, gleichzeitig aber Erſparungen 
ſowie Erhöhungen der Einnahmen durchzuführen. 
Es jet unbedingt nöthig, mehrere Zweige der Aus- 
gaben, darunter die militäriſchen, einzuſchränken. 
Der von der öffentlichen Meinung gehegte Verdacht, 
daß der Dreibund Italien militäriſche Laſten 
auferlege, welche zur Verwirrung der Finanzen 
beitrügen, müſſe zerſtreut werden. Unmöglich ſei 
es, die Armee zu reiten, wenn man nicht das 
Budget rettet. Die Bündniſſe ſicherten den Frieden 
und verhinderten die Iſolirung Italiens; fie ſeien 
für Italien eine unſchätzbare Wohlthat. Dieſe 
Bolitik müſſe zukünftig für Italien traditionell 
ſein, allein die verſchiedenen Miniſterien drückten 
derſelben das Siegel ihres Temperaments auf. 
Rudini tadelt ſodann das Vorgehen der Regierung 
anläßlich der Zwiſchenfälle in Aigues-Mortes, 
Rom und eapel und fügt hinzu, daß die Majorität 
des Parlaments unfähig ſei, kräftige Werke zu 
vollbringen und das Land von Uebeln zu be⸗ 
freien. Die Nation ſei der unfruchtbaren Manöver 
müde. Rudini ſchließt ſein Schreiben mit den 
Worten: 

„Wir wollen unferen Söhnen ein großes, ruhm- 
reiches Vaterland hinterlaſſen. In dieſem Glauben 
blickt Italien auf den König, einen Zürften, würdig 
des großen Namens, den er trägt und der Krone, die 
ihn ſchmückt.“ ? | 
In Rom hat der Exminiſter Branca vor feinen 
Wählern in Baglio eine Rede gehalten, in welcher 
er ſich gegen eine Steuervermehrung und für eine 
ſtarke Einſchränkung der Ausgaben, auch der- 
jenigen für Nilitärzwecke, ausſprach. Hierbei 
führte Branca aus, das derjenige, welcher den 
Muth beſitzen werde, Europa durch Thaten zu 
zeigen, daß er den Frieden durch Einſchränkung 
der Rüſtungen wünſche, die Sympathien der 
ziviliſirten Welt auf ſich vereinigen werde und 
eine Umgeſtaltung der europäiſchen Politik herbei⸗ 
zuführen vermöge. ; 


Die engliſche Flotte in Spezzia. 

Das engliſche Geſchwader, beſtehend aus den 
Schiffen „Sans Pareil“, „Inflexible“, „Nile“, 
„Dreadnaught“, „Fawk“, „Edgard“ und „Sur⸗ 
priſe“, iſt bekanntlich geſtern Vormittag vor 
Spezzia vor Anker gegangen. Admiral Seymour 


ging, nachdem er Vormittags an Bord des 
Beſuch bes Kerzogs von Genus 


„Lepanto“ den 5 5 
erwidert hatte, um 4½ Uhr Nachmittags, be⸗ 

gleitet von dem engliſchen Schiffscommandanten, 
an Land und fuhr mit dem engliſchen Conſul 
nach der Admiralität. Eine große Menſchenmenge 

begrüßte die fremden Offiziere auf das leb- 

hafteſte. In der Admiralität waren ſämmtliche 

Admiräle und Schiffscommandanten, ſowie die 

Spitzen der Militär- und Civilbehörden ver- 

einigt. Um 5 Uhr begab ſich Admiral Seymour 

nach der Municipalität, um dort den Beſuch zu 

erwidern, abermals lebhaft begrüßt. Seymour 

dankte dem Vertreter der Municipalität für die 

warme und erhebende Aufnahme auch im Namen 

der engliſchen Regierung, und kehrte um 6 Uhr 
unter ſtürmiſchen Ovationen an Bord des Flaggen⸗ 

ſchiffes zurück. Die Fenfter und Balkons waren 

dicht beſetzt. 

Heute Abend 9 Uhr wird Admiral Seymour 
in Begleitung feines Flaggen-Adjutanten und 
zweier Schiffs-Commandanten nach Rom reifen, 
um am Mittwoch an der Beiſetzung des ver- 
ſtorbenen engliſchen Botſchafters Lord Vivian 
Theil zu nehmen. Die Zefte zu Ehren des Ge- 
ſchwaders find bis zu der am Donnerstag er- 
ern Rückkehr des Admirals Seymour ver- 

oben. 


Die Ruſſen in Paris. 


Abermals waren die ruſſiſchen Offiziere geſtern 
zu einer Feftlihkeit geladen. Der Kriegsminiſter 
Loizillon gab ihnen ein Dejeuner, an welchem 
auch die übrigen Miniſter und der ruſſiſche Bot- 
ſchafter, Baron v. Mohrenheim, Theil nahmen. 
Dabei toaſtete der Kriegsminiſter auf den Kaiſer 
von Rußland, die Kaiſerin, die kaiſerliche Familie, 
die ruſſiſche Nation, das ruſſiſche Landheer und 
die Marine, ſowie auf den Admiral Avellan und 
alle Offiziere des ruſſiſchen Geſchwaders. 

Admiral Avellan erwiderte auf den Toaſt des 
Kriegsminiſters Loizillon und trank auf die 
franzöſiſche Armee und ihre tapferen Führer, 
dieſe Armee, in welcher Tapferkeit und ſelbſt 
Keroismus traditionelle Tugenden ſeien. Bot- 
ſchafter v. Mohrenheim ſagte, er wäre glücklich 
über dieſen Toaſt auf die franzöſiſche Armee, 
möchte ihn indeſſen noch vervollſtändigen und an 
die Generäle Leflö, Chanzy und Appert erinnern, 
die Frankreich ſo würdig in Rußland vertreten 
und ſo mächtig dazu beigetragen hätten, die 


Bande der Freundſchaft und Sympathie, welche 


beide Länder umfaßten, enger zu ſchließen. 

Nach dem Frühſtück gingen Kriegsminiſter 
Loizillon und feine Gäſte nach der Kriegsſchule, 
wo General Sauſſier den ruſſiſchen Offizieren die 
Abordnungen der Offiziere der Pariſer Garniſon 
vorſtellte. Auf dem ganzen Wege vom Kriegs- 
miniſterium zur Kriegsſchule bildeten Turnvereine, 
Muſik- und verſchiedene andere Geſellſchaften 
Spalier. Paris hat heute wieder feine Feſttags⸗ 
Phyſiognomie angenommen. Zahlreiche Läden find 
geſchloſſen und die Bevölkerung iſt auf den 
Füßen, um dem Militärreitfeft und den Waſſer⸗ 
feſten beizuwohnen. ; 

Heute ging uns folgendes Telegramm zu: 

Paris, 24. Oktober. (W. T.) Admiral Kvellan 
traf zu dem großen Fejt auf dem Marsfeld geſtern 
Abend gegen 8 Uhr ein und wurde enthuſiaſtiſch 
von der Volksmenge begrüßt. Den Vorſitz führte 
bei dem Banket Senator Ranc, Sämmtliche 
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Minifter waren anweſend, ebenfo der Vicepräſi- 


dent des Senates Charlemell-Lacour. 


Die Jubiläumsfeſtlichkeiten in 
Dresden. 


Der Wortlaut der Reden des Kaiſers und 
des Königs von Sachſen, welche dieſelben beim 
Empfang im Marmorſaale und der darauf fol- 
und deren 
Hauptinhalt wir bereits telegraphiſch gemeldet 
haben, iſt folgender. Der Kaiſer ſprach im Marmor- 


genden Galatafel gehalten haben, 


ſaale: 


„Ein ſeltenes Feſt feiern Euere Majeſtät an dem 
Fünfzig Jahre lang tragen Euere 
Majeſtät den Soldatenrock, fünzig Jahre des militäri- 
eines Lebens voller 
voller herrlicher Erinne- 
Euere Majeſtät ſind 
einer derjenigen Kämpfer, denen es vorbehalten ge- 
weſen, mit meinem hochſeligen Großvater und meinem 
Vater zuſammen für unſeres Vaterlandes Sicherheit 
fechten zu können und die Einheit des Reiches, die 
zu 
Nach menſchlichem Ermeſſen wäre es wohl 
ſowohl mein Großvater wie 
mein geliebter Vater und des Feldmarſchalles Moltke 
am heutigen Tage hätten hier ein können 
und freudig wären wir Anderen, Jüngeren, ihren 

das Zuſammentreffen der 
Die Vorſehung hat es anders 
und mir iſt es nun überkommen, die 
und die Huldigung des deut- 
ſchen Leeres am heutigen Tage Euerer Majeftät zu 
Genehmigen Enere Majeſtät den Aus- 
druck unſeres herzlichſten, innigſten Glückwunſches zum 
heutigen Tage. Die Freude, daß Euere Majeſtät diefen 
Tag mit ungebrochener Kraft und Friſche, mit unge⸗ 
minderter Arbeitsluſt und gleichen Intereſſen erleben 
und feiern dürfen, erfüllt unſer aller Herzen. Kuldigend 
blickt heute die Armee hier auf den einzigen en 
letzten 
Ritter des eiſernen Kreuzes mit dem Großkreuze. 
Euere Majeſtät haben errungen, was einem Soldaten 
nur zuſteht zu erringen, die höchſte Ehre iſt Ihnen zu 
Theil geworden: Sich den Feldmarſchallſtab vor dem 
Feinde zu erkämpfen. Ich bitte daher Euere Maſeſtät, 
den Feldmarſchallſtab, den ich Euerer Majeſtät anzu- 
bieten wage, als ein Symbol der Kuldigung 0 0 
u 
gleicher Zeit ſpreche ich den Wunſch aus, daß Euere 
Majeſtät uns noch recht lange erhalten bleiben möge 
und daß, da der bewährten Führer und Rathgeber jo 
viele ſchon aus dem Leben geſchieden find, Euere Ma- 
jeſtät meinem jugendlichen Streben und meiner Arbeit 
für unſere Armee mit Ihrem bewährten Rathe noch 
Wir vereinigen alle 
dieſe Münſche, die in dieſem Augenblicke die ge⸗ 
fammten commandirenden Generäle und alle Armee- 
corps des deutſchen Heeres durchzucken in dem Rufe: 
der General-Seldmarſchall König 
von Sachſen, er lebe hach! Nochmals hoch! Aber 


heutigen Tage. 


ſchen Lebens find verftrichen, 
Arbeit, voller Aufgaben, 
rungen und Errungenſchaften. 


Kaiſerkrone auf dem Schlachtfelde miterobern 


helfen. 
möglich geweſen, wenn 
Excellenz 
Schritten gefolgt, um 
Heerführer zu feiern. 

beſchloſſen, 
geſammten Münſche 


Füßen zu legen. 


Heerführer aus jener großen Zeit, auf den 


ſeits und ſeitens meiner Armee zu übernehmen. 


lange zur Seite ſtehen mögen. 


Seine Mojeftät, 


mals hoch!“ 
Der König erwiderte darauf Folgendes: 


„Durch das Erſcheinen Ew. Majeſtät iſt einem alten 
Soldaten bei ſeinem Jubelfeſt die ſehr hohe Ehre zu 
Theil geworden, einen Kaiſer an der Spitze aller 


Führer des deutſchen Heeres vor ſich zu ſehen. Ich 
ſage Ew. Majeſtät meinen tiefgefühlteſten Dank. Es 
iſt mir in früheren Jahren gelungen, die Zufriedenheit 
des verſtorbenen Kaiſers und feiner Rathgeber zu er- 
werben; ſo bin ich dafür noch im Tode Nen ee 
dankbar. Dieſer Stab, den Ew. Majeftät mir jetzt 
verliehen, ſoll in meinen Känden feſt und ſicher ſein, 
und ſollte — was Gott verhüten möge — ich nochmals 
das Schwert für deutſches Recht und für die Sicherheit 
zu ziehen veranlaßt fein, jo werden Ew. Majeftät 
gewiß glauben, daß ich mit dieſem Stab in der Hand 
meine Pflicht erfüllen werde, wie in früheren Zeiten.“ 

Bei der Galatafel brachte der Kaiſer folgenden 
Trinkſpruch aus: . 

„Wollen Ew. Majeſtät huldreich geſtatten, daß ich 
herzlichen Dank ausſprechen darf namens der ge- 
ſammten Armee für die huldvollen Worte, die Ew. 
Mojeftat die Gnade hatten, vorher an uns zu richten. 
Darf ich demnächſt meinen perſönlichen Dank abftatten 
für die Annahme der Chefftelle des zweiten Garde- 
Ulanen-Regiments, wodurch dem Gardecorps ein er- 
neuter Beweis der Kuld Ew. Majeſtät und des An- 
denkens an daſſelbe erwieſen wird, was das Corps 
beſonders ehrt, da es dankbar und ſtolz an die Zeit 
jurückdenkt, in welcher es unter Ew. Majeſtät be⸗ 
währter Führung unvermelhlihe Lorbeeren erwerben 
durfte. Wir aber in der geſammten Armee vereinigen 
. unjere Gefühle, unſere Gebete für das Wohlergehen 

Ew. Majeſtät in dem Rufe: Gott ſchütze, ſegne, erhalte 
Ew. Majeſtät, Ihrem Lande und unferem en 
Baterlande, vor allen Dingen als Feldmarſchall unferer 
Armee. Se. Majeſtät der König lebe hoch, hoch, hoch!“ 

Hierauf erhob ſich der König zu folgender Er- 
widerung: 

„Ich ſage Ew. haiſerlichen und königlichen Majeſtät 
meinen tiefgefühlteſten Dank ſowohl für die Worte von 
vorher als jetzt. Ich glaube meinen Dank nicht beſſer 
ausſprechen zu können, als daß ich die Kerren auf- 
fordere, auf das Wohl der deutſchen Armee und Sr. 
Majeſtät des Kaiſers, des oberſten Kriegsherrn der⸗ 
99 11 das Glas zu erheben. Sie leben hoch, hoch, 
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Sonntag Abend fand eine Zeftvorftellung im 
Hoftheater ſtatt. Der Kaiſer, ſtürmiſch vom 
Publikum begrüßt, fuhr mit dem König und der 
Königin von Sachſen gemeinſchaftlich in einem 
offenen Wagen zum Theater, wo ſich dieſelben 
ſofort in ihre Loge begaben. der Kaiſer ſaß 
zwiſchen dem ſächſiſchen Königspaar. In derſelben 
Loge hatten ferner Platz genommen Prinz Heinrich 
und Prinz Albrecht von Preußen, ſowie Prinz 
Georg und Prinz Friedrich Auguſt von Sachſen 
nebſt Gemahlin. In den beiden königlichen Logen 
an der Bühne ſaßen die Prinzeſſin Mathilde, der 
Großherzog von Sachſen-Weimar, die Prinzen 
Georg und Albert, jomie die übrigen Fürftlichkeiten. 

Nachdem das Hoch auf den König bei deſſen 
Eintritt in die Loge ausgebracht war, begann 
die Borſtellung mit Spontinis Ouverture „Olym- 
pia“, worauf das Feftjpiel „Die Feuertaufe“ folgte. 
In der „Feuertaufe“ wird der Kampf bei den 
Düppeler Schanzen geſchildert, in welchem Prinz 
Albert, der jetzige König, zum erſten Male 
im Kugelregen ſtand. Bon ganz beſonderer 
Wirkung war die Apotheofe, wobei ſich 
eine nach Kunderten zählende Engelſchaar 
über die Büſte des Königs neigt und darauf 
500 Soldaten aller Waffengattungen unter 
„Kurrah“ vorſtürmen und dem König Albert 
huldigen. Alle Anweſenden erhoben ſich und 
ſtimmten jubelnd in die Rufe ein. 

Nach Beendigung der Feſtvorſtellung trat der 
König mit dem Kaiſer auf den Vorbau vor den 
Joners hinaus und nahm die Kuldigung der zu 
vielen Tauſenden vor dem Theater harrenden 
Menge ‚entgegen. Geh. Hofrath Dr. Mehnert 
brachte im Namen der Einwohnerſchaft Dresdens 
und Bundespräſident Tanner im Namen der 
Militätvereine ein Koch auf den König aus. 
1000 Sänger trugen zwei Kumnen vor. Fachkel⸗ 
und Lampionträger ſtellten die Initialen A. R. 
und die königliche Krone. Die Ufer der Elbe 
waren bengaliſch beleuchtet, auf den Brücken 
flammten Leuchtnugeln und Raketen auf, und 
prachtvolle elektriſche Decorationen ſtrahlten aller- 


* 


orten. Eintretender Regen 
das Zeit. 


Nach der Vorſtellung reiſte der Kaiſer mit 
Prinz Heinrich ab und traf geſtern früh auf der 


Wildparkſtation ein. 


Geſtern Vormittag empfing der König von 
Sachſen eine Anzahl von Beglückwünſchungs⸗ 
Deputationen, an deren Spitze ſich eine Deputation 
Um 12 Uhr fuhr der 
König mit den Fürſtlichkeiten durch die feſtlich ge⸗ 
ſchmückte Stadt zur Beſichtigung der militäriſchen 
Im Offizierkaſino der Gardereiter 
Der König und die 
fürſtlichen Gäfte wurden auf der Fahrt durch die 
Am Nach- 
mittage fand eine größere Tafel ſtatt, an welcher 
die Mitglieder des Königshauſes, die Fürſtlich⸗ 
keiten und die geladenen Deputationen Theil 


der Stadt Dresden befand. 


Etabliſſements. 
fand ein Frühſtück ſtatt. 
Stadt überall mit Jubel begrüßt. 


nahmen. 


Geſtern Abend fanden die Feſte ihren Abſchluß, 
worüber uns heute folgendes Telegramm zuging: 


(W. T.) Die Hoffeftlich- 
keiten aus Anlaß des 50 jährigen Militärjubiläums 
endeten geſtern Abend mit einer großen Ball- 


Dresden, 24. Oktbr. 


feſtlichkeit im Reſidenzſchloß. 


Deutſchland. f 
® Berlin, 23. Oktober. Mit dem Wiederbegin 


ſeiner Berathungen nach der Sommerpauſe zeigt 
der Bundesrath eine größere Anzahl von Perſonal⸗ 
Bei den preußiſchen Be- 
vollmächtigten iſt General Bronſart v. Schellen 
dorff an Stelle des Generals v. Kaltenborn ge- 
treten; Graf Poſadowsky-Wehner hat den Frhrn. 


Veränderungen auf. 


v. Maltzahn erſetzt und Staatsſecretär Nieberding 
nimmt die Stelle des geſtorbenen Wirkl. Geheimen 
Raths Hanauer ein. Bon Baiern iſt der Kriegs- 
miniſter General-Lieutenant Irhr. v. Aſch zum 
Bevollmächtigten ernannt für den aus dem Dienſte 
geſchiedenen General v. Safferling; von Seiten 
Sachſens iſt an Stelle des Generalmajors von 
Schlieben der Major Graf Vitzthum v. Eickſtädt 
zum ſtellvertreterden Bevollmächtigten ernannt. 
Bon den badiſchen Bevollmächtigten iſt Staats- 
miniſter Turban ausgeſchieden und an ſeiner 
Stelle der Präſident des Finanzminiſteriums 
Buchenberger ernannt, unter den badiſchen Stell- 
vertretern iſt der Geſandte Dr. v. Jagemann für 
den Geh. Rath v. Brauer berufen worden. 

*[Stöckers Gedächtniß.] In einer dieſer Tage 
an die „National-3ig.“ gerichteten Zuſchrift hieß 
es: Stöcker habe vor einem Jahre noch in feinem 
Verein öffentlich erklärt, daß „ſeitdem der König 
an Zelle ein Glückwunſchtelegramm wegen feiner 
Wahl als Oberbürgermeiſter gerichtet habe, er 
(Stöcker) keine monarchiſche Agitation mehr 
treiben könne.“ Das Stöcker'ſche „Volk“ nennt 
das heute eine „bewußte Entſtellung der That- 
ſachen“. Stöcker habe niemals geſagt, er könne 
keine monarchiſche Agitation mehr betreiben. Bei 
Erwähnung des Glückwunſchtelegramms an den 
Oberbürgermeiſter Zelle ſei nur auf eine Reihe 
von Umſtänden hingewieſen worden, die der 
chriſtlich-ſocialen Partei bei einer erfolgreichen 
monarchiſchen Agitation hinderlich ſind. 

Herrn Stöcker hat wieder einmal fein Gedächt⸗ 
niß im Stich gelaſſen. Nach einem Berichte der 
„Staatsbürger-Zeitung“ führte Herr Stöcker in 
der betreffenden VBerſammlung der Chriftlich- 
Socialen (November 1892) aus: 


76e Wir können nicht monarchiſch wirken, wenn 
der Konig es nicht will. Vor wenig Wochen ſandte 


der König ein Telegramm an Zelle, des Inhalts, daß 


die Stadt Berlin einen beſſeren Oberbürgermeiſter 


nicht haben könne. (Bewegung.) Ich nehme das 
Mort mit Ehrerbietung hin. Aber unter dieſen Um⸗ 
ſtänden kann man doch keine monarchiſche Agitation 
treiben. Wenn der König einen der Kirche abgeneigten, 
fortſchrittlichen Mann für den beſten, geeignetſten er- 
klärt, dann wird mir jeder ſagen müſſen, daß wir 
unter dieſen Umſtänden keine monarchiſche Agikation 
treiben können.“ \ 

Hiernach iſt es leicht zu beurtheilen, ob das 
Stöcker'ſche Organ ein Recht hat, von einer „be⸗ 
wußten Entſtellung der Thatſachen“ zu ſprechen. 

* [Im Reichstags-Wahlkreis Donanefchingen- 
Villingen], der durch den Tod des Abg. v. Horn- 
ſtein erledigt ift, ſoll der Fürſt von Fürſtenberg 
als Candidat aufgeſtellt werden, und zwar von 
liberaler Seite. Der Fürft iſt der ehemals reichs⸗ 
unmittelbare Standesherr der dortigen Gegend 
und ein ſehr reichbegüterter, hochangeſehener 
Mann katholiſchen Bekenntnifjes. Politiſch ift er 
wenig hervorgetreten, für die coloniale Sache hat 
er ſtets warmes Intereſſe kundgegeben. Der 
Fürft, jo ſchreibt die „Nat.-lib. Correſp.“, ſcheint 
einer ähnlichen katholich-conſervativen Richtung 
anzugehören wie der verſtorbene Herr v. Korn- 
ſtein. [Wie uns gejagt wird, iſt der Fürſt von 
Fürftenberg liberal.] 

* [Socialdemokrotie und Wahlen.] In der 
ſocialdemokratiſchen Preſſe dauern die Grörte- 
rungen über die Frage, ob die Socialdemokratie 
an den preußiſchen Landtagswahlen ſich be- 
theiligen ſolle oder nicht, fort. Fr. Abg. Schippel 
ſpricht ſich zwar in der „Neuen Zeit“ auch im 
Princip gegen die Betheiligung aus. Er fügt aber 
doch hinzu: „Neben der Wahlenthaltung bliebe 
nur eine Form der Wahlbetheiligung denkbar: 
Stimmabgabe für die bürgerliche Oppoſition, wie 
bei denjenigen Reichstags-Stichwahlen, bei denen 
wir mit einigen Candidaten ebenfalls nicht in 
Frage kommen. ... Daß gegen eine ſolche Taktik 
an ſich nichts einzuwenden iſt, muß jeder ohne 
weiteres zugeſtehen, der unſer Verhalten bei den 
Reichstagswahlen billigt... Eine liberale Oppo- 
ſition, ſchwach aber doch nicht bedeutungslos, iſt 
für uns heute das erreichbare Beſte.“ 

L. Breslau, 22. Oktbr. In einer von dem 
neugebildeten „Liberalen Wahlverein“ (frei- 
finnige Vereinigung) in Breslau berufenen Ber- 
ſammlung hat geſtern der als gemeinſamer 
Candidat der freifinnigen Bereinigung und der 
freiſinnigen Volkspartei in Ausſicht genommene 
Kandelskammerſecretär, Bergrath a. 5. Gothein 
einen längeren Vortrag über die Ziele der Partei 
gehalten. Bezüglich der Stellung der Partei zu 
den Eiſenbahn- und Kanalfragen führte Herr 
Gothein nach dem Bericht der „Bresl. Itg.“ aus: 

Sehr zurückgeblieben ſeien wir im Verkehrsleben. 
Wir marſchirten im Eifenbahn- und ſpeciell im Zarif- 
weſen nicht mehr, wie einſt, an der Spitze, ſondern 
niemlich am Ende. Bei jeder Frachtſendung zahlen wir 
eine große Steuer. Dieſelbe drücke dahin, daß es ganz 
unmöglich ſei, über eine gewiſſe Grenze hinaus Waaren 
* verſenden. Dieſe Steuer drücke um ſo mehr, als unſere 

achbarländer zum Staffelſuſtem übergegangen ſeien. 
Der Nothſtand in unſeren Weberdiſtricten ſei ein Beweis 
für unſere verfehlten Tarifverhältniſſe. Nicht anders liege es 
für Handel und Landwirthſchaft. Unſere Berkehrs- 
ſteuer wirke geradezu prohibitiv. Die liberalen Par- 
teien hätten dieſen Berhältnifien bisher zu wenig 
Beachtung geſchenkt. die Conſervativen hätten die 
Großinduſtrie in ihr Lager gezogen, indem ſie den 
Staat veranlaßten, die Verkehrsmittel zu verftaatlichen, 


beeinträchtigte leider 


quelle gemacht. 


in der Koffnung, daß der Staat die Tarife verbilligen 
werde. Dieſer habe es aber nicht gethan, ſondern er 
habe die Eiſenbahnen zu einer bequemen Einnahme⸗ 
Auch bezüglich der Waſſerſtraßen ſei 
der Oſten dem Weſten gegenüber vernachläſſigt. Im 
Weſten werde keine Kanalabgabe erhoben, wie es im 
Oſten geſchehe. die Eiſenbahnen führten einen Tarif- 
krieg gegen die Waſſerſtraßen.“ 

Demnächſt beleuchtete Reichstagsabg. Dr. Alex. 
Meyer die Gründe, welche zu der Spaltung der 
Parteien geführt und insbeſondere ſeine Stellung 
zu der Militärvorlage und verbreitete ſich ein- 
gehend über die Schulfrage. Die Vorträge beider 
Redner wurden von der Berfammlung mit Beifall 
aufgenommen. 

Köln, 22. Oktbr. Heute Abend 7 uhr begann 
die conſtituirende Berſammlung des ſocialdemo- 
kratiſchen Parteitages. An 270 Delegirte, dar- 
unter 8 weibliche, ſind bis heute erſchienen. 
Bebel erklärte den 4. Parteitag für eröffnet und 
wies in einer längeren Anſprache auf Köln als 
die Geburtsſtätte des deutſchen Socialismus hin; 
hier hätten Marx und Engels ihre bahnbrechende 
Arbeit begonnen. Das ſchmutzige Kalmückenthum, 
das damals geherrſcht, herrſche heute noch; dieſes 
Kalmückenthum ſei das Junkerthum, vor dem 
die Bourgeoifie zu Kreuz gekrochen ſei. Bebel be- 
grüßte ſodann den noch einzigen Ueberlebenden 
des communiſtiſchen Bundes der fünfziger Jahre, 
den Delegirien des Londoner Arbeiterbundes, 
Lehner. Als Vorſitzende des Parteitages wurden 
Singer- Berlin und Jell-Leipzig gewählt. In 
die Tagesordnung wurden noch aufgenommen: 
„Das allgemeine Stimmrecht und das Wahl- 
recht zu den Landtagswahlen“, Berichterſtatter 
Bebel; „Die Gewerkſchaftsbewegung und ihre 
Unterſtützung durch die Parteigenoſſen“, Bericht- 
erſtatter Cegien und Auer. Die Verhandlungen 
beginnen morgen früh und dauern von 9—1 


treterinnen aus Weſtpreußen erſchienen. Frau 
Oberpräſident v. Goßler begrüßte die Delegirten. 
Kerr Regierungsrath Dr. Kühne gab ſodann ein 
kurzes Bild von der Entwickelung des Pro- 
vinzial-Derbandes in den letzten 10 Jahren ſeit 
ſeiner Gründung am 17. Mai 1883. Demſelben 
entnahmen wir, daß bei der Gründung 17 Vereine 
beitraten, daß jetzt der Verband aber auf 18 Ver- 
eine gewachſen iſt. die Mitgliederbeiträge be- 
Ufern ſich auf über 17000 Mk., die Zahl der 
Mitglieder beträgt über 5000. Das Baarvermögen 
beläuft ſich auf 141 000 Mk. Herr Dr. Kühne gab 
dann eine Ueberſicht über die Vorbereitungen zur 
Derwundetenpflege für einen Kriegsfall, über 
Laushaltungsſchulen ꝛc. Der Schatzmeiſter Herr 
Ober⸗-Regierungsrath Rathlev erſtattete den Kaſſen⸗ 
bericht. Darauf wurde der neue Gtatuten- 
Entwurf berathen. Im Anſchluß hieran 
fand eine Beſprechung verſchiedener Vereins- 
angelegenheiten ſtatt. Nach der Sitzung ver- 
einigten ſich die Theilnehmer zu einem Feſtmahle 
im Friedrich-Wilhelm⸗Schützenhauſe, bei dem Herr 
Regierungsrath Dr. Kühne einen ſchwungvollen 
Toaſt auf die Protectorin des Vaterländiſchen 
Frauen-Dereins, die Kaiſerin, welche am Tage 
vorher ihren Geburtstag gefeiert hatte, ausbrachte. 
Herr Rentier Breitenfeld-Elbing toaſtete auf Frau 
Oberpräſident v. Goßler. 

Einem anderen Bericht, der uns über die 
Sitzung zugeht, entnehmen wir noch Folgendes: 
am meiſten beſchäftigte die Berfammlung die 
Frage der Ausbildung von Krankenpflegerinnen 
für den Kriegsfall. Das Augufta-Hofpital bildet 
ſolche in viermonatliden Curſen gegen eine 
Penſions-Entſchädigung von 206 ME. aus, zu 
welchen Koſten der Kaupt-Vorſtand in Berlin den 
betreffenden Zweigvereinen, welche damen dorthin 
zur Ausbildung entſenden, auf ihren Antrag in 


und 3—7 Uhr. Anſeſ nme: 17 30115 Beitrag Krane 
zich Anſehnliche Reſultate in Ausbildung von Kranken- 

Wien, 22 e 1 Fe n RR Der e 
agen Ale in Ades heft in 5 abae. glücksfällen in ihren heimathlichen Dörfern durch 
nn eiftünäide Bes ee Ka öfter. | [hnelles praktiiches Eingreifen mit Verbänden, 
90 Ade x 5 rij 1 Cube f f ind Blutftittungen eic. bis zum Einireffen des oft 
reichiſchen und ungariſchen nekschefs un weitabwohnenden Arztes ſchon vielfach bewährt 
e en en e en een baden date der Elbinger Verein zu melden 
Gegenſtände ein vollkommenes Einverſtändniß. Die Einrichtung der Hauswirthſchaftsſchule im An- 
Ein Protokoll wurde nicht aufgenommen, (10. T.) ſchluß an die Volksſchule des Marienburger Vereins 
Frankreich. überzeugt durch die Reſultate immer mehr ihren 


bergarbeiter in Aniches wird als beendigt be- 
trachtet. 5 (W. T.) 
England. 

London, 19. Oktober. Der Gemeinderath des Lon- 
doner Staditheils Kenſington hat 2 Damen zu Geſund⸗ 
heits-Infpectoren ernannt. 

Griechenland. 

Athen, 23. Oktober. Die Kammer iſt auf den 
8. November einberufen worden. (W. T.) 

Athen, 22. Ohtbr. Die königliche Familie iſt 
heute wieder hier eingetroffen. (W. T.) 


Bulgarien. | 
{ 


Lille, 23. Oktober. Der Ausſtand der = 


Sofia, 23. Oktober. Fürſt Ferdinand und 
Gemahlin find geſtern in Philippopel einge- 
troffen. zu der Eröffnung der Sobranje wird 
ſich Fürſt Ferdinand allein nach Sofia begeben. 

Afrika. 

Zanzibar, 23. Oktbr. Wie das Reuter'ſche Bureau 
von heute meldet, iſt der Specialgeſandte Sir 
Gerald Portal geſtern aus Uganda dort ein- 
getroffen. e 


l Bon der Marine. 
* Das Kanonenboot „Wolf“ (Commandant Gapitän- 
Lieutenant Kretſchmann) iſt am 20. Oktober in Chemulpo 
(auf Korea) eingetroffen und beabſichtigt am 25. Oktbr. 
d. J. nach Nagaſaki in See zu gehen. 
ME Danzig, 24. Okt. voumond. 

Wetterausſichten für Freitag, 27. Oktober, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wolkig und heiter, Tags wärmer, Nachtfröſte. 

Sturmwarnung f. d. Küſten und Regen. 
Für Sonnabend, 28. Oktober: 

Wärmer, windig, wolkig; Strichregen. Nebel 

a. d. Küſten. 


[Zur Choleragefahr.] Seitens der Polizei- 
direction find heute die umfaſſendſten Maßregeln 
getroffen worden, um eine Verbreitung der Cholera 
fern zu halten. So iſt bereits heute Morgen der Be- 
fehl ergangen, dendbſtverkauf auf dem Fiſchmarkt 
einzuſtellen. die großen Obſtkähne wurden 
denn auch ſofort geſchloſſen und jeder Verkauf 
ſeitens der Polizeiorgane inhibirt. Der Obſt⸗ 
verkauf ſoll nach dem Dominikanerplatz ver. 
legt werden, und zwar ſollen nach Bedarf die 
bereits halbentleerten Kähne ganz entleert 
werden, während die gefüllten Kähne unberührt 
bleiben. Was den Fiſchverkauf anbetrifft, jo 
ſoll nur der Handel mit Seefiſchen geſtattet 
werden und zwar dürfen geräucherte Fiſche und 
friſche Klundern und Heringe verkauft werden, 
Flußfiſche find vom Verkauf gänzlich ausge- 
ſchloſſen. Die Zifherkähne ſollen nach dem 
Werftgraben gebracht werden. Diefe Maßregeln 
werden dann auch unverzüglich ausgeführt werden. 
Auf dem Fiſchmarkte ſelbſt ſtehen zur Controle 
eine Reihe von Schutzleuten, während auf dem 
kleinen Dampfer „Nix“ die Sanitätscommiſſton, 
Herr Polizeidirector Weſſel, Strominſpector Holft 
etc. die Mottlau befahren, Anordnungen treffen und 
Reviſion der Kähne vornehmen. 

* [Danzig als Kriegshafen.] Zu dieſem 
Kapitel ſchreibt uns heute unſer militäriſcher 
Mitarbeiter: „Unſere Meldung, daß Erhebungen 
ſtattgefunden haben, inwieweit Wismar zur 
Flottenſtation und Yanzig zum Kauptkriegshafen 
geeignet ſein, halten wir aufrecht. Wenn aber 
angenommen worden iſt, daß dieſe Erhebungen 
mil der neuen Marinenorlage in Jufammen- 
hang zu bringen ſeien, jo find wir mißzver⸗ 
ſtanden worden. Davon hatten wir nichts er⸗ 
wähnt, ſondern nur lediglich die Thatſache 
angeführt, daß Erhebungen in dieſer Hinſicht 
gemacht worden find. Zweifellos haben fomit 
die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ etwas 
dementirt, was gar nicht behauptet worden iſt. 
Ebenſo wenig haben wir von einer „Verlegung 
des Kieler Kriegshafens nach Danzig“ geſprochen, 
wie das die „Nord-Oſtſee-Zeitung“ herausgefunden 
haben will.“ 

* [GSijenbahn-Bermaltung.] die neue Eiſen⸗ 
bahnſtreche von Jordon nach Schönſee iſt nach 
der demnächſtigen Eröffnung des Betriebes auf 
den einzelnen Strecken dem königl. Eijenbahn- 
Betriebsamte zu Thorn unterſtellt worden. 

*I Provinzial-Berband der Vaterländiſchen 
Frauen- Vereine.] Im Zeſtſaale des Ober- 
präſidiums fand geſtern die Vorſtandsſitzung des 
Provinzial-Berbandes der Balerländifhen Frauen- 
Vereine ſtatt. Zu derſelben waren 20 Ver- 


praktiſchen Werth und ihre verhältniß mäß. 
leichte und wenig koſtſpielige Durchführbarkeit. 
Herr Rregierungsrat)h Kühne bekundete, daß 
die Behörden ſich der Angelegenheit mit wachſen- 
der Theilnahme zuwenden, und es nur noch eine 
Frage der Zeit ſei, daß die praktiſche Hauswirth⸗ 
ſchaftslehre für Mädchen obligatoriſch in den 
Unterrichtsplan der Volksſchule eingeführt werden 
wird. Kerrn Rector pudor in Marienburg find 
von dem Vorſtande des Provinzial-Vereins 
300 Mk. zur Reiſe zum Kennenlernen verſchiedener 
ſolcher beſtehenden Einrichtungen bewilligt worden. 


* [Don der Weichſel.] Ein heute Mittag aus 
Warſchau eingegangenes Telegramm meldet, daß 
der Waſſerſtand der Weichſel heute 1,98 Meter 
beträgt. | 

* [Ernennung] Die kaiſerliche Ernennung des 
Herrn Landgerichtspräſidenten v. Aunomski hierfelbft 
zum Präſidenten der haif. Disciplinarkammer für Reichs⸗ 
beamte in Danzig iſt nunmehr erfolgt. 

* [Bildungszerein.] Die Vorträge im Bildungs- 
verein, die ſeit Jahren ſich namentlich in den breiteren 
Schichten unſeres Publikums eines lebhaften Intereſſes 
zu erfreuen haben, weiſen auch in dieſer Gaijon 
wieder einen regen Beſuch auf. Nachdem Herr Haupt- 
lehrer Gebauer in vorletzter Sitzung ein recht zeit- 
gemäßes Thema, nämlich „Den Magen der Menſchen“ 
behandelte, die Verdauung, den Bau des 
Magens, Magenkrankheiten u. ſ. w. theils durch 
Anſchauungsmittel illuſtrirt, geſchildert, hatte der 
geſtrige Redner zum Gegenſtand feines Vor- 
trages „Schiller als Dichter der Freiheit“ gewählt. 
Herr Lehrer Wannack ſchilderte zunächſt den unge- 
ſtümen Drang nach Freiheit, den der Dichter ſchon in 
ſeinen Jugendjahren in ſich fühlte, die Entbehrungen, 
die er durchzukämpfen hatte, die Verhältniſſe, in denen 
er lebte, und wie ihn als Kind ſeiner Zeit ſeines 
Volkes geiſtige Knechtſchaft zu Herzen ging, und kam 
dann auf die einzelnen Dramen zu ſprechen, in denen 
er die Freiheit gepredigt. Redner flocht einige recht 
intereſſante Details über die Entſtehung und die 
Wirkung der von ihm geſchllderten Schiller'ſchen 
Freiheitsdramen bei ihren Aufführungen ein. die 
Berfammlung folgte dem klaren Vortrage mit großem 
Intereſſe und dannte am Schluſſe dem Redner durch 
reichen Beifall. 

* [Berfammlung der Centrumspartei.] Die geſtern 
Abend in dem Vereinslokal in der Breitgaſſe abge⸗ 
haltene Verſammlung der Centrumspartei eröffnete, 
wie bereits kurz berichtet, Herr Pfarrer Spohrs als 
Vorſitzender. Als erſter Redner trat Herr Pfarrer 
Scharmer auf. Nachdem dieſer ſich über die durch 
die Cartellparteien herbeigeführte Verlängerung der 
Legislaturperiode, das neue Wahlgeſetz, welches er 
als verſchlechterte Auflage des früheren Wahlgeſetzes 
bezeichnete, ausgeſprochen hatte, kam Redner auf die, 
wie er ſich ausdrückte, Hauptſorge der Katholiken, die 
idealen Beſtrebungen auf dem Gebiete der Kirche und 
Schule zu ſprechen. Manches ſei aus dem Culturkampf 
abgeſchafft, vieies aber noch vorhanden, auf deſſen Be- 
ſeitigung das Centrum beſtehen müſſe. In erſter Linie 
müſſe ſich die Kirche vollſtändig frei bewegen können 


ſowohl auf dem Gebiet der kirchlichen Ver- 
mögensverhältniſſe als auch bei der Knſtellung 
von Geiſtlichen, deren ſtaatsrechtliche Freiheit 


im ganzen Umfange gewahrt bleiben müſſe und 
nicht wie in Coblenz jüngſt angetaſtet werden dürfe; 
ferner müßten die beſchränkenden Beſtimmungen über 
das Ordens weſen fallen. Beſonders anzuſtreben ſei die 
Abſchaffung der Simultanſchulen. Nothwendig ſei 
auch die Einführung einer confeſſionellen Schulaufſicht 
und die Uebertragung der Ertheilung des Religions- 
unterrichts an die Religionsgeſellſchaften, ſowie die 
Wahrung des Erziehungsrechtes der Eltern. Der Unter- 
richt dürfe nicht allein auf dem Verwaltungs wege wie 
letzt geregelt werden. Dieſe Forderungen müßten vom 
Centrum wieder und wieder geſtellt werden, bis ſie 
erfüllt ſeien, und er könne nicht begreifen, wie Kerr 
Rickert habe glauben können, das Centrum würde mit 
dieſen Beſtrebungen nicht wiederkommen. (In ſeiner 
lehten Schützenhausrede hat Herr Rickert klar und 
deutlich zu erkennen gegeben, daß auch er dieſen 
Glauben nicht habe. D. Red.) Alsdann ſprach 
Redner über die Parität zwiſchen den Evangeliſchen 
und den Katholiken ſowohl auf dem Gebiet der 
Schule, als auch bei der Anſtellung von Beamten, 
namentlich Lokalſchulinſpectoren, die vom Staate 
nicht gewahrt werde, ein Thema, welches nach ihm 
Herr Redacteur Schleſinger in einer faſt eine Stunde 
währenden Rede ſehr eingehend behandelte. Dann 
wurde von beiden Herren nach einer Ermahnung an die 
Anweſenden, kräftig in den Wahlkampf einzutreten, 
um möglichſt viele zuverläſſige überzeugungstreue 
Katholiken als Wahlmänner durdhubringen, der Vor⸗ 
ſchlag gemacht, mit der conſervativen Partei, mit 
welcher das Centrum die meiſten Berührungspunkte 

abe, unter der Vorausſetzung gegenfeitiger Unter- 

ützung bei den Wahlen zu pactiren. Nachdem ſchließlich 
noch Herr Domherr Stengert zu einem Compromiß mit 
den Conſervativen gegen die Freiſinnigen, welche die 
„geſchworenen Feinde des Centrums“ ſeien, gerathen 
hatte, wurde der Vorſchlag von der Verſammlung ohne 
Discuſſion acceptirt. 


* [Danziger Jagd- und Neiterverein. ] Mittwoch 


den 25. d., Jagd. Sammelort 2 Uhr Nachm. Nenkau 
an der Chauſſee. 

* [Gtadtiheater.] Um dem Publikum unſerer 
Danziger Umgebung, Dirſchau, Marienburg ꝛc., eben- 
falls Gelegenheit zu geben, die hier mit großem Beifall 
gegebene Novität „Zwei glückliche Tage“ kennen zu 
lernen, hat Herr Director Roſs für nächſten Sonntag 
Nachmittag eine Fremdenvorſtellung bei ermäßigten 
Preiſen angefeht, an welchem oben genanntes Luſtſpiel 
zur Aufführung gelangen wird. Es wird dieſe Einrich- 
tung, welche neuerdings von unſerer Direction be- 
züglich der beſſeren Novitäten im Intereſſe des aus- 
wärtigen Publikums häufiger gepflegt wird, gewiß 
willkommen ſein. 


[Polizeibericht vom 24. Oktober.] DVerhaftet: 


11 Perſonen, darunter 1 Heizer wegen Sittlichkeits⸗ 
verbrechens, 1 Schankwirih wegen Widerſtandes, 
8 Obdachloſe. — Geſtohlen: 1 Nicel-Enlinderuhr mit 
Nickelkette. — Gefunden: Am 6. Oktober cr. 1 künft- 
liches Gebiß; im Geſchäft von Hrn. Fürſtenberg, Lang- 
gaſſe 77, 1 ſchwarze Schürze, 1 Stück blauer Plüſch, 
1 weißes Taſchentuch gez. T. M., 1 weiße Kinderlage, 
2 Knäule weißes Häkelgarn, 1 Tricothandſchuh, abzu- 
holen im Fundbureau der Kal, Polizei-Direction. — 
Verloren: 1 Portemonnaie mit 160 Mk., 1 goldenes 
Armband, abzugeben im Fundbureau der bel. Polizei- 
Direction. 


Aus der Provinz. 

-K - Zoppot, 23. Oktbr. Am Sonnabend feierte 
der hieſige Turnverein ſein dreijähriges Beſtehen 
durch einen HFerrenabend im „Dictoria-Hotel“, 
dem eine regelrechte Turnſtunde voraufging, um 
den Gäſten den Verlauf einer ſolchen vorzu⸗ 
führen. — Heute Vormittag wurde die unter der 
Leitung des Directors Dr. Junk ſtehende iand- 
wirthſchaftliche Winterſchule eröffnet. Bon den 
angemeldeten Schülern waren erſt 17 erſchienen; 
von denſelben gehören 15 zum Unter- und 2 zum 
Obercurſus, letztere im Beſitze des Berechtigungs⸗ 
ſcheines zum „Einjährig-Freiwilligen-Dienſt“. Die 
anderen haben theils die Volksſchule, theils eine 
Bürgerſchule oder die unteren Klaſſen eines 
Eymnaſiums beſucht. Von den erſchienenen 
Schülern find zwölf aus Meitpreußen, zwei 
aus Oſtpreußen (Heilsberg und Memeh), 
zwei aus Pommern (Lauenburg) und einer 
ſogar aus Wien. Bon Weſtpreußen find die 
Kreiſe Neuſtadt, Putzig, Danziger Höhe und 
Niederung, Marienburg, Stuhm und Marien- 
werder vertreten. das Lehrercollegium beſteht 
wieder wie im vorigen Jahre aus dem Director 
Dr. Junk und 6 Fach- bezw. Hilfslehrern. Der 
Unterricht erſtrecht ſich auf die landwirthſchaft⸗ 
lichen Fächer, auf Rechnen, Deutſch, Geſchichte, 
Geſchäftsaufſatz und Bureauarbeiten (Vorbereitung 
für Gemeindeämter) und für den Obercurfus auf 
praktiſche Arbeiten im Laboratorium. 

W. Elbing, 23. Oktober. Ein unpolitiſcher Arbeiter⸗ 
verein wurde geſtern hierſelbſt im Kaiſergarten ge- 
gründet. Der Zweck des Vereins, welcher den Namen 
„Verband der Factore, Kutſcher, Stadtarbeiter und 
verwandter Berufsgenoſſen“ führt, iſt Erzielung mög- 
lichſt günſtiger Arbeitsbedingungen und Beſeitigung der 
Sonntagsarbeit, Rechtsschutz der Mitglieder auf Koſten 
des Vereins bei Lohnſtreitigkeiten c. Obwohl die 
Socialdemokraten verſucht hatten, die Gründung zu 
intertreiden, iraten dem Verein doch fofort gegen 
20 Mitglieder bei. 

Marienwerder, 23. Oktober. Die Giadtvererd- 
neten-Berfammlung hatte in ihrer heutigen Sitzung 
zunächſt die Neuwahl des Borftehers und des Schrifi⸗ 
führers vorzunehmen an Stelle der Kerren Fabrikant 
Schwabe und General-Candſchaftsſecretär Naſchke, die 
beide ihr Amt und ihr Mandat niedergelegt haben. Zum 
Vorſteher wurde der bisherige ſtellvertretende Gtadt- 
verordneten-Vorſteher Herr Buchhändler Böhnke, 
zum ſtellvertretenden Borfteher Herr Rentier Gigas 
und zum Schriftführer Herr Kofbuchdruchkereibeſitzer 
Kanter gewählt. — Die Berfammlung genehmigte 
ſodann die in den Etatsjahren 1892/93 und 1893/94 
vorgekommenen Etatsüberſchreitungen, die, wie er⸗ 
innerlich ſein wird, früher Gegenſtand ſehr lebhafter 
Erörterungen waren. Inkereſſant war die Mittheilung, 
daß das Etatsjahr 1892/93 trotz der vorgekommenen 
Etatsüberſchreitungen doch mit einem Ueberſchuß von 
7179 Mk. abſchließt. Eine neue Feuerlöſchordnung 
fand die Zuſtimmung der Verſammlung. — die Er- 
richtung einer öffentlichen techniſchen Unterſuchungs⸗ 
anſtalt, die von der Regierung in Anregung gebracht 
worden war, wurde von der Verſammlung abgelehnt. 
＋ Kurzebrack war ein Buhnenarbeiter als colera- 
verbschtig in die dortigen Baraken aufgenommen 
worden. Die bahkteriologiſche Unterſuchung hat er- 
geben, daß ein Cholerafall nicht vorliegt. 

$ Flatow, 22. Oktbr. Heute fand in der Apotheke 
eine recht zahlreich beſuchte Verſammlung von Wahl- 
männern ſtatt, in welcher der Landtagsabgeordnete 
Herr Landrath Conrad über die Thätigkeit des Ab- 
geordnetenhauſes in der vergangenen Legislaturperiode 
Bericht erſtattete. Schließlich wurde Kerr Landrath 
Conrad wieder als Landtagsabgeordneter-Candidat 
proclamirk. 3 

K. Schweiz, 23. Oktober. Der heutige Jahrmarkt 
war gut beſucht. Auch der Bieh- und Pferdemarkt 
war ſtark beſchicht. Milchkühe wurden ziemlich theuer 
bezahlt. Dagegen fand das ſchlechte Pferdematerial 
nur wenig Abſatz. £ 

K. Roſenberg, 23. Oktbr. Dieſer Tage hat am 
hieſigen Ort auch die zweite Molkerei, welche von 
den Großgrundbeſitzern der Umgegend als eingetragene 
Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht gegründet 
iſt, den Betrieb eröffnet. Die Einrichtung iſt für die 
Verarbeitung von täglich 10 000 Liter Milch berechnet. 
Wo dieſe große Menge Milch herkommen ſoll, iſt 
freilich vielen noch ein Räthſel, da zur Zeit nur 1200 
bis 1500 Liter verarbeitet werden. — Der Betrieb der 
den Herren D. Kancke und G. Korn gehörigen Molkerei 
iſt auch fernerhin gefichert, da der bisherige Pächter, 
Herr Naver Schwarz-Nakel, mit zahlreichen Milch- 
lieferanten auf Jahre hinaus wiederum Pachtverträge 
abgeſchloſſen hat. Dieſe Lieferanten erhalten für die 
Milch recht gute Preiſe und haben gar kein Rifico. 
Eine ſichere Einnahme iſt unbedingt einer ungewiſſen 
Dividende vorzuziehen. 

Thorn, 23. Oktober. Zu geſtern war nach 
Kulmſee eine Wählerverfommiung der Conjer- 
vativen und gemäßigt Liberalen einberufen 
behufs endgiltiger Aufſtellung der vorher in einer 
Derſammlung der Bertrauensmänner beſchloſſenen 
Candidatur der Herren Ritterguisbefiger Meiſter⸗ 
Sängerau (freiconf.) und Rittergutsbeſitzer Sieg⸗ 
KNaczuniewo(nationallib.). Herr LandrathKrahmer⸗ 
Thorn, der den Vorſitz führte, betonte, daß mit 
der letzteren Candidatur den Liberalen entgegen- 
gekommen werden ſolle. Eine heftige Debatte 
entſpann ſich insbeſondere, ats Herr Baugewerks⸗ 
meifter Sand-Thorn erklärte, er lehne im Namen 
der Mittelſtandspartei zwei Großgrundbeſitzer 
eniſchieden ab; einen wolle er ſich gefallen laſſent 
Der Antrag, die Candidatur Krahmer aufzuſtellen, 
wurde mit großer Maforität (etwa /) abgeiehn. 
und die Herren Meifter und Sieg als Candidaten 
vroclamirt. 1 (Th. O. 3.) 

K. Thorn, 23. Oktbr. Einem eigenthümlichen Be- 
trug ist geſtern ein hieſiger bewährter Poftseamter zum 
Opfer gefallen. Als er heute feinen Abſchluß machte, 
fand er unter den vorhandenen Kundertmarkſcheinen 
eine ſogenannte „Blüthe“. Wer ihm dieſelbe in Jahlung 
gegeben, ift bisher nicht ermittelt. — Vorgeſtern war 
der Regierungsdampfer „Gotthilf Jagen“ hier einge- 
troffen, heute haben auf demſelben höhere Strombau⸗ 


beamie von hier aus eine Inſpectionsfahrt nach Rübenrohmdter 


in Mariampol 9 12/10 —19./ 1b. ® 


Schillno unternommen. Auf der Nückfah t hierher be- 
ſichtigten die Herren zwei Fährdampfer, die bei Schichau 
in Elbing erbaut und beſtimmt ſind, zum Transport 
von Truppen auf der Weichſel bei Warſchau zu dienen. 
Dieſe Dampfer machen ſich durch ihre eigenthümliche 
Bauart bemerkbar. Sie find verhältnißmäßig breit 
gebaut, auf der einen Seite befindet ſich der Keſſel, 
auf der anderen Seite die Maſchine. — Auf der hieſigen 
Uferbahn herrſcht zur Zeit reger Verkehr. Es kommt 
viel Rokzuker an, der nach Neufahrwaſſer zu Kahn 
verladen wird. 

* Allenftein, 23. Oktober. Bei einem Brande 
im Haufe eines Buchdruckers find eine Frau 
und zwei Kinder in den Flammen umge- 
kommen. Zwei Perſonen ſind ſchwer verletzt. 

Tilſit, 23. Oktbr. Während fih der zuerſt (am 
Mittwoch) an Cholera asiatica erkrankte Ar- 
beiter bereits auf dem Wege der Beſſerung be- 
findet und außer Gefahr iſt, find geſtern in dem- 
ſelben Haufe fünf neue Erkrankungsfälle feſt⸗ 
geſtellt worden. Ein drei Jahre altes Kind iſt 
bereits vor dem Eintreffen des Arztes geſtorben. 
In der Nachbarſchaft des verſeuchten Kauſes iſt 
bisher nirgend eine Eekrankung ſeſtgeſtellt, die 
Aerzte hoffen ſomit zuverſichtlich, daß es gelingen 
wird, die Seuche auf ihren Herd zu beſchränken. 
Da in Kowno die Cholergerkrankungsfälle in 
Zunahme begriffen ſind, ſo iſt auf Anordnung 
des Herrn Regierungspräſidenten der Grenz- 
verkehr nach Rußland bis auf den Land- und 
Waſſerweg bei Schmalleningken gesperrt worden. 


Vermiſchtes. 
Poſen, 24. Oktbr. (Privattelegramm.) Der Zörſter 
Denſch auf der Herrſchaft Szelejſewo iſt geſtern von 
Wilddieben erſchoſſen worden. 


Cholera. 
(Telegramm.) 

Berlin, 24, Oktbr. Die in Kinitz bei Zerpenſchleuſe 
erkrankten Arbeiter und 3 andere Perſonen ſind, wie 
die Unterſuchung feſtgeſtellt hat, an Cholera asiatica 
geſtorben. Die Arbeiter waren vor dem Genuß von 
Waſſer aus dem Finow-Kanal vergeblich gewarnt worden. 


Der Stand der Cholera-Epidemie in Polen 


iſt nach den Mittheilungen des Staatscommiſſars für 
das Weichſelgebiet folgender: 


Ort (Gouvernement) Zeit Anden falle 
Warſchau 13./10.— 20./10 8 6 
Gouvernement Warſchau 

Kreis 5 195 

8 arſchau 
„ Goſtunin en- 33 1 
„ Wlozlawsk 


Gouvernement Kaliſch 
in Kolo, Ozorkow 
und Lenczyce 10./10.—18./ 10. 9 6 
Gouvernement Lublin 
Kreis Cholm 11./10.—19./10. 5 
e Siedlce 
r. Konſtantinow - 
1 lanine 12,/10.—20,10. 18 22 
Gouvernement Plozk 


in Prasnysz, 
Mlawa und 10H10 42 22 
Kreis Plonsk 
Gouvernement Lomza 
in den Kreiſen 
Sei er 
rolenka, Pul- 
tusk, Oftrom u. 12./10.—19./10. 119 


Mazowieck si 
Gouvernement Suwalki 


Godlewo 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 24. Oktbr. (W. T.) Erzherzog Albrecht 
von Oeſterreich traf heute Mittag 12½ Uhr auf 
dem Anhalter Bahnhof ein und wurde vom Kaiſer, 
den Prinzen Heinrich und Friedrich Leopold und 
der geſammten Generalität empfangen. Die Mufik 
der Ehrencompagnie, welche das Kaiſer Franz 
Grenadier-Regiment geſtellt hatte, ſpielte die öfter- 
reichiſche Nationalhumne. Der Erzherzog, welcher 
in preußiſcher Generalsuniform war, begrüßte den 
Kaiſer und die Prinzen herzlichſt und ſchritt dann 
die Front der Ehrencompagnie ab. Nach der 
Borfteltung des Gefolges ſtiegen die Herrſchaften 
in die Wagen und fuhren, escortirt von einer 
Schwadron der Gardeküraſſiere nach dem Pots- 
damer Bahnhofe und von dort mittels Sonder- 
zuges nach der Wildparkſtation. Der Kaiſer war 
in öſterreichiſcher Uniform. 


Berlin, 24. Ohtbr. Bei der heute fortgeſetzten 
Ziehung der 4. Klaſſe der 189. preußiſchen Klaſſen⸗ 
Lotterie fielen Vormittags: 

4 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 12 622 
98 217 116 959 214 857. 

8 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 26 122 36 788 
72 265 110 689 123 930 156 479 177 385 193 165. 

31 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 15064 
17020 18 071 19 341 22 259 23 011 32 157 51 662 
52 701 55 041 80 333 84 313 89 487 94 531 100 031 
100 314 102 232 104 941 108 470 112 294 115 703 
125 438 126 351 145 190 158 110 181 661 185 300 
195 127 203 711 210 382 222 853, 

41 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 11838 
23 359 25 098 28 308 31 140 37 281 41 800 41 874 
50427 53 612 54 380 64.092 68 471 92 842 93 133 
93 693 94 365 101 132 102 903 103046 105 115 
112 897 114375 115 716 116 207 124292 134 405 
138 195 141 329 143 696 151532 191 478 196 677 
200 514 201 631 202 716 207 482 213 523 218 196 
221 765 221 975. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 
23. Oktober. 
Schiffsgefäße. 
Stromauf: 1 Dampfer mit div. Gütern, 2 Kähne 
mit Kohlen. - 


Stromab: D. „Ziegenhof”, Elbing, div. Güter, v. Rieien, 
— Wilh. Schulz, Packoſch, 110 T. Jucker, — Lep. Zanger, 
Pakoſch, 100 Zucker, Cöhrs Amme, Danzig. — 
Irz. Wonda, Montwy, 120 T. Zucker, — Ernſt Schulz, 
Nontwn, 120 T. Zucker, — Rud. Bigourer, Hirschfeld, 
50 T. Zucher, — Ferd. Strahl, Hirſchfeld, 20 T. Zucker, 
Wieler u. Hartmann, Neufahrwaſſer. 


—— 
Borſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Lamdurg, 23. Oktober. Setreidemarkt. Wetten loco 
ruhig, boliteiniidher loco neuer 138— 143. — Rogsen 
loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 134—135, 
ruff, loco ruhig. (Tranſito —). Hater ruhig. Berfte 
ruhig. — Räbsl (unverzollt) ruhig, loce 18. — 
Spiritus ruhig, loco per Oktober November 21/ 
Br., per. Nopember-Deibr. 21%s Br., per Deiember- 
Januar 21% Br. per April-Rai 21 Br. — Kaßee 
feft, Umſatz 2500 Sack. — Betrsieum loco geihäfis- 
los, Standard white lage 3,66 Br., per Rev.-Dejember 
4,65 Pr. — Weiter: Heiter. 

Hamburg, 23. Oktober. Kaffee. (Schlukberict.) Good 
average Santos der Oklober 82, per Dezember 312/, 


| per März 79, per Nai 77½. Feſt. 


Kamburg, 23. Oktober. Zuckermarkt. 83 


Rroduct Bans 882 Rendemen 


neue Uiance, f. a. B. Hamburg per Oktober 13.02 ½ 
nr 13,00, per Mär: 13,25, per Mai 13.40 

uhig. i 

Bremen, 22. Oktober. Raff. Beiroleum,. (Schluß- 
bericht.) Faßzollfrei. Stetig. Loco 4.40 Br. 

Drannkeim, 23. Oktbr. Productenmarkt. Weizen per 
Nopbr. 15,05, per März 16,00, ver Nai 16,18. Reggen 
per November 13,20, per März 13,50, per Mai 13,70. 
Hafer per Novor. 15,05, per Mär; 15,15, per Mai 
15,20. Mais ver Novpbr. 11,00, per Mär; 11,49, ver 
Mai 11,50. . 

Havre, 23 Oktbr. Kaffee. Good average Santos per 
Oktbr. 101,75, ver Dezember 101,75, ver Mär: 98,75. 
Behauptet. was 

Ferankturi a. Di.,23, Oktbr. Effecien-Societät. (Schluß.) 
Deiterreihiihe Credit Aciien 260° 8, Franzoſen 241½, 
Lombarden 844%, ungar. Goldrente 33, Botihardbahn 
150,60, Disconto-Commandit 169,90, Dresdener Bang 
131,20, Berliner Handelsgeſellſchaft 128,50, Bochumer 
Gußſtahl 113,00, Dortmunder Union St.- Pr. —, 
Gelſenkirchen 139,60 Harpener 128,30, Fibernia 110,90, 
Laurahütte 99,00, 3% Bortugiefen 20,40, italieniſche 
Mittelmeerbahn —, ſchwetzer Centralbahn 114.80, 
jchweizer Nordoſtbahn 104,70, ſchmeizer Union 74,70, 
italien. Meridionaux 110,40, ſchweiz. Simplonbahn 57,20, 
Mexikaner 60,90, Italiener 81.30. Behauptet. 

Wien, 23. Oktbr. (Schluß-Courie.) Deſterr. ¼ 4 Bapter- 
rente 96,82 ½, do. 5% do. —, do. Silberrente 96,70, 
do. Goldrente 119,70, 3% ungar. Goldrente 116,15, 5% 
do. Bapierr. —, 1860 er Looie 145,50, Anglo-Auft. 
149,25, Cänderbank 2435,70, Ereditact. 333,50, Union- 
bank 249,50, ungar. Ereditact. 407,75, Wiener Bank- 
verein 121,50, Böhm. Mefibahn 370,00, Böhm. Nordb. 
207,00, Build. Eifenbabn 452,50, Dux-Bodenbacher —, 
Elbethalb. 237,25, Salizier —, Ferd. Nordb. 2870,00, 
Framoſen 302,35, Lemberg-Ciern. 259,50, Som- 
dard. 103,00. Nordweſtbahn 213,00, Bardubitzer 195,50, 
Alp.-Mont.-Act. 52,90, Tabakactien 188,50, Amſterdamer 
Wechiel 105,30, D-utihe Plätze 62,30, Londoner Wechiel 
126,75. Bariſer Mechſel 50,32 ½, Napoleons 10.07, 
Narknoten 62,30, Ruſſ. Banknoten 1.31 ¾, Silber coup. 
100, Bulgar. Anl. 114.10, öſterr. Kronenrente 96.00, 
ungar. Kronenrente 93.45. 

Amſterdam, 23. Oktbr. Getreidemarkt. Beizen auf 
Termine fell, per November 153, per Mär: 
163. — Roggen loco geſchäftslos, do. auf Termine 
behauptet, per Oktbr. 115, per Mär: 113. Rüböl loco 
24, per November-Deiember 22%, per Mai 23/1. 

Antwerpen, 23. Oktbr. Betroleummarm.(Schiußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß loco 11½ bez. und Br., ner Okt. 
11½, Br., per Novbr.-Dezbr. 11 Br., per Januar- 
Mär: 11/ Br. Ruhig. ; E 

Antwerpen, 23. Oktober. Geireidemarkı. Weiten 
flau. Roggen ruhig. Hafer ruhig. Serſte flau. 

Baris, 23. Oktbr. (Schluß courſe.) 3% amortifir. Rente 
—, 3% Rente 98,27½, 4% Anleihe —, 5% italieniſche 
Rente 82,02½, ölterr, Boldr. —, 3% unsar. Goldrente 
93,56, III. Orientanleihe 67,95, 44 Ruflen 1880 —, 
4% Ruſſen 1889 38.25, 4% unifie. Aeansier —, 3% 
ſpan. auß. Anleibe 63, conv. Türken 22,25, türk. 
Eooie 87,25, 4% Prioritäts-Türk. Obligationen 450,00, 
Franzoſen 618,75, Lombarden 221,25, Lomb. Prioritäten 
— Banque ottomane 583, Banque de Paris 627, 
Banque d'Escompte —, Credit foncier 980, Credit 
mobilier 87, Meridional-Actien 550, Rio Zinto- 
Actien 347,50, Gueskanat-Actien 2685, Credit Lvonnais 
753,00, Banque de France 4000, Tab. Ottom. 382,00, 
Wechſel auf deutſche Plätze 12212, Londoner Wechſel kurz 
28,16, Cheaues a. Cond. 25.17½, Wechſel amſterdam 
Rur; 207.00, do. Wien kur; 196,50, do. Madrid kurz 
413,50, do. auf Italien 112, Cred. d Esc. neue —, 
Robinion-Actien 108,12, Boriugiefen 20.97, Bortug. 
e 340, 3% Rufen 80,20, Privat- 

iscont —. 

London, 23. Oktbr. An der Küſte 4 Meizenladungen 
angeboten. — Weiter: Schön. i 

London, 23. Oktbr. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen und Mehl ruhig aber ſtetig. Mahlgerſte itetig, 
feinite.feit, Maligerſte feſt, feinſte 1 sh. höher als vorige 
Woche, Hafer ruhig aber ſtetig, feinſter anziehend. 
Schwimmendes Getreide ruhig, ſchwimmende Gerſte 
ſtetig zu vollen Preiſen. 

London, > 
der Woche vom 14. Oktbr. bis 20. Oktbr.: Engl. Weizen 
2704, fremder 39452, engl. Gerſte 3867, fremde 66 799, 
engl. Malzgerſte 15797, fremde —, engl. Hafer 
1092, fremder 64 712 Arts., engl. Mehl 19267, fremdes 
46 900 Sack und 700 Faß. 

London, 23. Okt. (Schlußcourſe,) 24 Engl. Coniols 
98, 4 2 Pr. Conſois —, italien. Rente 81½, 


Lomdarden 8%, 4% con. Rufen von 1889 2. Serie 


gs, convert. Türken 22, öſterr. Gilberrente —, 
diterreichiihe Goldrente —, 4% ungariſche Goldrente 
92%, 4% Spanier 63, 92% privil Aeanpter 95½, 


3% unific. Aegnpter 102%, 3% aarantirte Aegnpier 


98½, 3% coniol. 


Suezactien —, 


—, 4½ % ägypt. Zributanteihe 
Nexikaner 60, Ditomanbank 134, ( 
Ganada-Bacifie 75%/2, De Beers Actien neue 15, 
Rio Tinto 133/, 47 Rupees 66½, 6% fund. argent. 
Anleihe 68½, 5% argent. Soldanl. von 1886 64 ½, 
do. ½ X auß. Goldanl. 33, Neue 3% Reichsanleihe 
—, Srieh. Ant v. 1881 35½, Griechiſche Dtonopol-Anl. 
v. 1887 38½ 4% Griechen 1889 25½, Brafilianiihe Anl. 
v. 1889 60, Blaßdiscont 15/, Silber 33¾. 5 

Glasgom, 23. Oktober. Noheiſen. (Schluß.) Mixed 
numbres warrants 42 sh. 2½ d. 

Rework, 23. Oktbr. Weder: aut London i. G. 4,81½. 
Rother Weizen loco 0,68 ½, per Oktober 0,68 /, per 
Rovbr. 0,68½, per Dezbr. 0,69 /. — Mehl loco 2.45, 
— Mais per Oktbr. 46 ½. — Fracht 2½. — Zucker 


5 3U 
Rewnork, 23. Oktbr. Bilible Supply an Weiten 
66 978 000 Buibels. 


Berlin, 21. Oktober. 


Ers.2.25. Ers. v.23. 
Weizen, geid 5% do. Rente} 81.00 81,60 
Roo.-Dkt, | 131,09 140,00) 4% rm. Gold- 
Mai.. [152,00 151,00 Rente ... | 80,70) 80,80 
Roagen 57 Anat. Ob | 87,20 87,30 
Rov.-Okt. | 126.00 124,50] Ung. 4 Grd 93,20 93,00 
Mai.. 132,50 131,50] 2. Orient.-A. — | 65,70 
Kater | 4% rufi. A.80| 88,10 98,10 
Nov.-Okt. 189,00 158,00) Combarden | 41,40, 141,50 
ai. | 146,50 145,70 Ered.-Actien | 197,40: 197,50 
5. ea 100 108 
Der eutiche „20 149, 
loco... 18,40) 18,40 Caurahütte, | 102,60 102,50 
Rüböl Deitr. Roten | 160,50 160,60 
Rov.-Okt. | 47.50 47,50| Ruf. Noten 212,05 212,20 
April-Mai | 38,50) 48.40 Warſch. kurz | 211,80 212,60 
Spiritus London kurz 20,31 20.315 
Oktober 31.30 31.50 London lang 20,205 20,22 
Nai. 37,70 37,70] Ruiſiſche 5% 
4% Reichs-. 106.60) 106,89 SW.- B. g. A. 72,1 — 
3½ % do. 99.80 99,70 Dan; Priv. 
85.25 85,25 Bank 


2 do. ank = 
* Conſols 198,30 198,80 D. Delmüble| 82,00| 82,50 


4 
312% do. 99,90 89,90] do. Prior. 


3% do. 85,30 „30 Nlav. S.-B. 107,50 107,50 
3½ pm. Pfd. 97,70 97,7 do. S. -A. 69,70 69,50 
3½ 5 weſtpr. Oſtpr. Südb. 

Pfandbr. . 95,90 95,75 Stamm.-A. | 70,50 70,90 
do. neue .. 95,90 95.75] Danz. S.- HH. — — 

3 ital. g. Br.] 51,00 51,101 5% Trk.-Anl.] 92,75 92,60 


Jondsbörſe: ſchwach. Privatdiscont 45/. 


Danziger Börſe. 
Amtlichte Rotırungen am 24. Oktober. 


ochbunt 745799 Gr. 130—138. HN Br. 
beifbunt 748798 Gr. 129-136. M Br 132 AR 

unt 45 —788r. 125—134. MU Br b 
roth 71795 Gr. 100138. M Br. ei. 


zum freien Derkehr 756 Gr. 133 Al. 

Auf 5 a au per re 
— ei), per r.-Rovbr. zum freien Verkehr 
136 M Br., 135% M Gd., tranfit 121 Al bei 
per Nopbr.-Dezember zum freien Verkehr 136 AA 


Br., 135½ M Gd. tranfit 121 M bez., per Dezbr.- 


Januar zum freien Verkehr 137 M bez., per April- 
Nai zum freien Verkehr 147½ AM bes., franſit 126 m 
Br., 125½᷑ M Gd., per Mai-Juni zum freien 
Verkehr 149 AM Br., 148½ M Gb., tranfit 127½ AM 
= Br., 127 M Gd. a 
Roggen loco behauptet, ner Tonne von 1900 Nilog: 


r. 
grobhörnig per 714 Gr. inländ. 114—116 Al, tranfit | 


90—91 M. 

Resulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländich 115 M. 
unierpolniih 81 M. kranſit 90 M. 

Auf Lieterung per Oktober unterpolniſch 92 MM Br., 
91½ Al Gd. per Oktbr.-November inland. 114 ½ AA 
Br, 114 AA d., unterpoin. 91 M Br., 80½ M 
Gd. per November Dezember inländ. IIA : AA pet., 
unterpolniſch 90 A bez., per April- Mai inland. 
123½ Al Br., 122½, M ®d., unterpoln. 92½ AM 
Br., 932 At Gd., per Mai-Juni inländ. 125½ M 
5 A GS., unterpoln. 93½ M Br., 


Ger fte Tonne 1000 Silo 582 bi 
656 Gr. 70—80 l. . . 


23. Oktbr. Die Getreidezufuhren betrugen in | 


Safer ner Tonne von 1000 siilogr. inländ. 154 M bez 
. per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. Sommer- 
ei. . 
Leinſaat per Tonne von 1000 Kilogr. fein 215 M bez. 
Dotter per Tonne von 1000 Kitogr. ruſſ. 132 M bez. 
ed ger Tonne von 1000 Kilogr. ruſſiſcher 
ez. - 
Kleie per 50 Kilogr. (zum See Export) Weizen 3,60— 
3,95 Al bez. 5 5 
Spiritus ner 10000 % Liter contingent. loco 51 .M 
bez., nicht ceoniingeni. 31½ AM Gd., Novbr.-Mai 
30½ AM Gd. : 
Rohzuder ruhig, Rendement 880 Tranſttpreis franco 
Neufahrwaſſer 12,65 — 12,80 M bez. per 50 Kilogr. 
incl. Sack. 
Vorſteheramt der Kaufmannſchaft 


Danzig 24. Oktober. Fe 

Getreidebörſe. (H. v. Moritein.) Wetter: Veränderlich. 
Temperatur + 9 Gr. R. Wind: W. 

Werjen. Inländiſcher ſchwach angeboten, erzielte un- 
veränderte reife. Tranſit konnte gleichfalls ziemlich 
geſtrige Preiſe behaupten. Bejabli wurde für inländiſchen 
blauſpitzig 745 Gr. 125 Al, weiß etwas beſetzt 764 Gr. 
130 Al, weiß 758 Gr. 132 At, für polniſchen zum 
Tranſit glaſia bezogen 740 Gr. 114 M, bunt alafta be- 
ſetzt bezogen 756 Gr. 116 M, hellbunt bezogen 745 Gr. 
117 M, rothbunt 777 Gr. 120 Al, hellbunt 742 Gr. 
118 M, für ruſſiſchen zum Tranſit ſtreng roth 783 Gr. 
109 At, Ghirka 713 und 718 Gr. 94 M, 716 Gr. 96 Al, 
756 Gr. 100 M, 740 Gr. 101 M, 747 und 758 Gr. 103 
Mi, 756 Gr. 105 At per Tonne. Termine: Oktober- 
Rovbr, zum freien Verkehr 136 M Br., 135½ M Gd. 
tranſit 121 M ber, Nov.-Deibr. zum freien Verkehr 
136 M Br., 135 ½ M Gd., tranſit 121 U bez., Desbr.- 
Januar zum freien Verkehr 137 M bez. April-Mai zum 
freien Verkehr 147½½ ML bez tranſit 126 M Br., 1252 
M Gd., Mai- Juni tranfit 127½ M Br., 127 At Gd. 
Reaultrungspreis zum freien Derkebr 133 M,. traniit 
121 At. Getzündigt 50 Tonnen. 

Roggen, Inländiſcher unverändert, tranfit behauptet. 
Bezahlt iſt inländiſcher 720 Gr. 116 M, 756 Gr. 1 ” 
polniſcher zum Zranfit 729, 732 Gr. 91 M, 756 und 
768 Gr. 90 t. Alles per 71% Gr. per Tonne. Termine: 
Oktober unterpolniſch 92 M Br., 91½ . Gb., Oktbr.- 
Nopbr. inländ. 114½ M Br., 114 M Gd., unter- 
polniſch 91 M Br., 90½ M G d., Nopbr.-Deibr, inländ. 
114½ M bez., unterpolniſch 90 Al bez., April-Mai in- 
län diſch 123 ½ M Br. 122½ A Gd., unterpolniſch 92½ 
M Br., 92 Al Gd., Mai. Juni inländiſch 125½ MU Br., 
124½ ul Gd., unterpolniih 93½ AM Br., 93 Al Gd. 
We inländiſch 115 M, unterpolniſch 91 M, 
ran M. 

Gerſte iſt gehandelt ruff. zum Tranſit 582 Gr. 70 M, 
597 Gr. 72 M. 609 Gr. 75 M, 603 Gr. 76 M, 621 Gr. 
Gr. 79 Al, etwas krank 653 und 656 Gr. 
80 At per Tonnen. — Hafer inländiſch 154 U per 
Tonne bei. — Linſen ruſſiſche zum Tranſit kleine 
Zuckerlinſen 78 M per To. gehandelt. 

Rübſen ruſſiſcher zum Tranſit Sommer- 186 Al per 
Tonne bez. — Leinſaat polniſche hochfein 215 M per 
Tonne gehandelt. 

Dotter ruſſ. zum Tranſit 132 M_ per Tonne bezahlt. 
— Senf poln. zum Tranſit gelb 11 t per 50 Kilogr. 
gehandelt. — Seddrich ruſſ. zum Tranſit 112 Al per 
Tonne bez. — Weitenkleie zum Gee-Grport grobe 3,85, 
3,95 M, mittel 3,80 AL, fein 3,60, 3.62½ U per 
50 Kilogr. gehandelt. — Spiritus contingentirter loco 
51 M bez., nicht contingentirter 31½ M Gd., Novbr.- 
Mai 30½ M Gd. ; 


Schiffs-Liſte. 

Neufahrwaſſer, 23. Oktober. Wind: W. 
Angekommen; Dora (Sd.), Bremer, Lübeck, Güter. 
Geſegelt: Tula (SD.), Paaske, Hamburg via Kopen⸗ 

hagen. Güter. 5 
24. Oktober. Wind: NW. 
Angekommen: Meding (SD.). Bom, Kjöge, Ballaſt. 
Richts in Sicht. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 23. Oktober. Waſſerſtand: 0,34 Meter über 0. 
Wind: W. Wetter: trübe, Regen. 

; Giromauf: 
Bon Thorn nach Nieszawa: Greifer (D. „Weichſel“), leer. 
Von Danzig nach Plock: Netz, Wendt, Heringe. 
Be Danzig nach Wloclawek: Lewandowski, Neiſſer, 
oda. 
Don Danzig nach Warſchau: Tietz, Neiſſer, Boronatro- 


calcit und Soda. 

Bon Elbing nach Petersburg: Arke und Abraham, 
Schichau, zwei neue Dampffähren. 

Bon Danzig nach Thorn: Simarzewski (D. „Brom- 
berg“), Diverſe, Stückgut. — Rohre (D. „Danzig“, 
Diverſe, Stückgut. — Schultz, Diverſe, Stückgut (im 
Schlepptau des D. „Danzig“). 

Stromab: 

Greiſer (D. „Thorn“), Kuznitzki, Wloclawek, Danzig, 
53 550 Kgr. Roggen. 5 

Wilgorski, do., do., do., 74300 Kar. Roggen (im 
Schlepptau des D. „Thorn“. i 

Lipinski, Bernſtein, Marſchau, Thorn, 54 607 K. Kleie. 

Greifer (D. „Weichſel“), Nieszawa, Thorn, leer. 

Dombrowski, Goldhaber, Breit-Litemsk, Danzig, 2570 
Balken, 660 Eiſenbahnſchwellen. 3 

Bartſch. Bukowiecki, Niesiawa, Schulitz, 50000 Kgr. 
Feldſteine. 1 

Krüger, Wolfſohn, Plock, Danzig, 96900 Kar. Roggen. 

Laskowski, Woldenberg, do., do., 102 000 K. Roggen. 

Frede, Wolffſohn, do., do., 68 850 Kgr. Weizen, 
38250 Kgr. Roggen. . > 

Polaszewski, Kalinowski, Nieszawa, Schulitz, 50 000 
Kgr. Feldſteine. 
EA era IR N EEE 

Meteorologiſche Depeſche vom 24, Oktober. 

Norgene 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“.) 


Stationen. 8 5 Wind Wetter. Fels 
Bellmuliet 167 S 3 bedeckt 13 
Aberdeen 163 SSW 8 heiter 11 
Chriſtianſund 153 |6 4 bedeckt 9 
Kopenhagen 165 nw 2 bedeckt 7 
Stockholm 158 ww 4 heiter 2 
Haparanda 752 ſtill — halb bed. 1 
Beiersburg 746 Nm I bedeckt 3 
Moskau 152 |SW I Dunſt 2 
EorkQueenstomn| 172 | I 2 bedeckt 12 | 
Cherbourg 13 S 1 bedeckt 12 
Helder 772 WSW 5 wolkig 11 
Sylt 761 nm 3 bedeckt 11 
Hamburg 170 em 2 bedeckt 9 |i) 
Swinemünde 765 w wolkig 8 20 
Neufahrwaſſer 762 W 2 heiter u 
Memel 7571 NW 7] bedecht 7 
Paris 713 INND 2 halb bed. 8 
Diünfter 21 SW 3 bedeckt |. 
Karisruhe 173 18 1 wolkig 4 
Wiesbaden 773 til! — bedeckt 9 
Münden 113 NW 1 halb bed 5 
Chemniz 772 m 3 bedeckt 6 
Berlin 768 WN 3 bedeckt 8 3) 
Wien 770 E 3 wolkig 8 
Breslau 7 W 3 bedeckt 5 
Jie d Air 763 8 3 wolkenlos 8 
Nitia 767 ſtill — heiter 14 
Trieſt 767 [ONO 2 wolkenlos 14 


1) Geitern Regen . 2) U R i 
Kagel. 3) 5 ice F 


t | Temperatur erheblich herabgegangen, 
indeſſen liegt ſie durchſchnittlich noch eiwas über dem 
Mittelwerthe. 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beovachtungen. 


— 
. 8 Ber Therm. ; 
85 1 1 Wind und Wetter. 
23} 4 756,3 68 W., friſch; bew. m. Regenböen, 
5 9 762,6 5,5 W. maß ; heiter. 
24112] 763,3 8,8 NW., friſch; beꝛogen. 


Berantwortti: un eil. ine ien, und Dermlſchtes: 
Dr. B. Peer 2 e LD 6 
und den übrigen redactisnelien Inhalt: A. Stein. — für den 

. Ae Naſemann, ſammbiich zn Danzig 


8 Di die Geburt eines lep en ® 


Töchterchens wurden Be er- 
freut 

Inowrazlaw, 23. Oktbr. 1893 
Guſtav Neumann und Frau, 


Anna, geb. Schi mann. 


eigen. 
5 3.3. Graudenz, im Oktbr. 1893. 
„Alexander Jaegel, Rentier, 
3473) Danzig. 

eſtern frü verſchied 
G Feiedenan “ 
Deren Leiden ber 
5 


Schul, 10 


Arnol) Thoenemann 


in ſeinem 58. Lebensjahre. 


Er hat in fait N treuer 


Arbeit der Firma feine Thätig- 
keit gewidmet, und es wird ihm 
von dem unterzeichneten Socius 
ſowie von dem Geſchäftsperſonal 
ein treues Andenken bewahrt 
bleiben. 
Georg Schultz, 

in & irma: 40 2 A: Schultz, 
zugleich i ar 9 71 557 Perſonals 


ah W. Sranötigeft 6, 
n 23. Oktober 1893 

Pa e des Ferrß 

Eduard Döring findet 

den 26. d 


ſtakt. 


Pfandleih-Auction, 


Donnerſtag, den 26. Oktbr. 
er, Vorm. 9 Uhr, Breitgaſſe 85, 
bei Herrn J. Lewandowski, 
Pfandnummern von 

Nr. 60 000 bis 70 000. 
W. Ewa 
vereidigter Auctionafor und 
Gerichts-Taxator. (2459 


Dampfer Para, 


Capt. Brem 
n Lübech hier 3 
löscht am Packhof. 


We „Orient“, 


Dampfer „Wanda“, 

Capt t. Jo h. Goeh, 
adet Güter bis Mittwoch 
Abend in der Stadt u. Don- 
nerſtag in Reufahrwaſſer na 
5 au, Mewe, Aurze- 
brack, 1 und 

Orauden 

4 115 elne er- 


Ferd. Krahn, 


Schäferei 15. 


ſpan. Weintrauben, 


au b Gllberlofterie 
dur Uimer Münſterbau-Lotterie 


d 
zur Noethen Kreut Lotterie 
d 3 M, 


zu haben in der 
Exped. der Danziger Zeitung. 


W 
Rothe ⸗Kreuz⸗ Lotterie. 
Ziehung beſtimmt den 25., 
0 26. ktober. 
Haupt gewinne baar: 
50 000, 20 000, 15 000 M. 
Looſe noch zu haben 71 


3 Lau 1 


Looſe d 3 
Berliner Rothe, Kre 
Ulmer oer - 

heodor Bertline. 


Zurückgekehrt 
Dr. Fischer, 


Gerbergaſſe Nr. 5. 


Sprechſtunden im Winter: 
bis 79 11½—12; 3—4 Uhr. 
econs de francais, cercles de 
conversation. Madame Buss- 
10 Pe Holzgasse 8 b, vis-d- vis 
’ecole Victoria. 


Lotterie, 
Lotterie. 


Gründlichen 


Geſang⸗ fuer 


nach Methode Garcia und 
Lamperti ertheilt 
a Anna Misch, 
Hundegafie 70, 2 Tr. 
SEN nden 11 1 erm 


Wohne jetzt 
Canggarten Nr. 64. 


A. Schwartz, Malermeiſter. 
Junge gemäſtete 
i Capaunen, 
jeilte Waldſchnepfen, 
junge Tauben, 
Rehwild, Hafen ıc., 
Italien. Salat, 
friſche Sülze, 
reife Bananen, 
friſche Ananas, 
Italien. Blumenkohl 
neue Prünellen, 


ſowie alle 
feinen Wurſtſorten, 
auch im Anſchnitt, 
empfiehlt (3515 


J. M. Kutschke. 


langem, 
itinhaber |" 
Firma Thoenemann und; 


. ns eh 


| BettaGinfhlttungen, 
Deltfedern u. Daunen lr 175 


zu Engros-Preiſen. 


m 23. cr. entſchlief ſanft a längerem Leiden 
unten llvekcheies langjähriger Vorſitzender, 


Herr Eduard Doering 


der ſeit ca. 30 Jahren mit unermüdlichem Eifer die 
Geſchäfte unſeres Kränichens geleitet hat und ſich durch 
ſein er und ſtets liebenswürdiges Weſen in den 
Herzen Aller ein bleibendes Andenken geſichert hat. 


Nuke in Frieden! 


Das N Kränzchen 


etes⸗ 


Wegen ef der am 20. Oktober cr. ſtatt. 
8 Generalverſammlung laden wir hierdurch gemäß 8 23 
des Statuts unſere Actionaire nochmals zu einer 


e Generalverſammlung 
m 16. November ex., Nachmittags 3½ Uhr, 


uderiabrif Hirschel. Ä 


Wir beabjichtigen unſer Putz⸗ und Confeclions- Beſchäft auf. 
zugeben und ſtellen unſer vollſtändiges Lager zum 


Ausverkauf. 


Um möglichſt ſchnell zu räumen, werden ſämmtliche Putzartikel 


zu enorm billigen Preiſen abgegeben. 


L. Balewska Nachf., 


Canggaſſe 20, erſte Etage. 


Petersburger 
Original. 


Boots, 


in den Saal des Hotels „Zum Kronprinzen“ in Dirſchau er- 85 


gebenſt ein. 
Tagesordnung: 
Ermächtigung zum Berkauf einer parielle Land. 


Die Actien find bis ſpäteſtens Dienſtag, den 14, November er., 5 : 


Mts., Mittags 12 Uhr, in unſerm Comptoir zu deponiren. 


Dirſchau, den 23. Oktober 1893. 


Die Direction. 
uk E. Bine — rn 


Neu! 
Petroleum-Heizöfen. 


(Geſetzlich geſchützt.) (Eigenes Syſtem.) 
Doppelter Verbrennungs-Prozeß. 
Sum: um 100 ins, (ohne Ghornftein) zur Heizung 

n Läden, Comtoirs, Zimmern, Werkſtätten 120 
Schnelle, reinlichſte und billigſte Erwärmung der R 
le 142 Ott tto Klotz, er 15 7 5 

Miene mee und Galgen 965256 


Veſtellungen uf af l. Flaſchenbiere 
1 ſowie _Branntmein 


Herrn R. Giesbrecht, Milchkannengaſſe 22 
Frau B. Gamm, Breitgaſſe 130%. ui x 


W. Penner Nachf. J. Gamm, 


FJernſprecher 274, St. Albrecht. 63511 


Zähne & Biomben 
Frau L. Ruppel, 


am, AD Canggaſſe 72. 


ER er Ss x 
Sal. Weinfranbe, 55 und hieſigen 
A) Sauerkohl, 
per bb 50 3, neue geſch. Victorigerbſen, 
Berliner Erbswurſt m. Speck 
und Suppentafeln, 
Gothaer Cervelatwurſt, 
Braunſchweiger A 


neue framöſiſche 


Katbarinen⸗Pflaumen, 


neue italieniſche Kune 9 5 


P r ü ne | l en 7 Breitgaſſe 108 u. reflagſe 89. 
ktalteniſch Maronen, e 


Zeitomer Rüben, |} se. 
fut her Alle 
Se ufiher-Mänkel 


Gemüſe-Conſerven 
empfiehlt in Büchſen 

f t blauem Marine-Tuch, 

Kur ae Sei empfehlen preise 
Sauerhohl q. Baumann, 


Breitgaſſe 36, 
empfiehlt (3461 


2. Jans von Damm-Edke, 
Joh. Wedhorn nu 5 
Vorſt. Graben 4/5. i Elegante Tracks 
und Frack-Anzüge verleiht 


Heiti 


Feinſte geräucherte J. Baumann, Breitgaſſe36 5 
CCC ˙ T 


Gänſebrüſte, 
Gänſepökelkeulen, 
ff. 1893er 
Weichſel - Caviar 
empfiehlt (8419 ie 


Alexander Heilmann Nachf. 


Scheibenrittergaſſe 9. 


® Käſe. 
Einen großen Poſte 
Zilſiter-Jettkäſe, feinſte 
Graswaare, zum Verſand 


nicht geeignet, empfiehlt | 
pro dd 60 5 


M. Wenzel, 
Breitgaſſe Nr. 38. 


Roggen - Maſchinen⸗ 
1 


. btb 
Langenm, 10, Melzerg. 16, bod 6 


Zur Bauſaiſon 


offerire zu ſehr billigen Preiſen: 
Drahtnägel, Cement, Rohrd 
beite Qualität Seniler-, 


Dan 
ne - ine Balken- 
thüren, Ofenthüren, Gparherd- 
platten wie ſämmtl. Eiſenwaaren. 


.Broh, Sopfengaſſe 108. 
Hufnägel, Hufelfen, Griffſtahl, 
Federſtahl, Meſſerſtahl, 
Feilen, Muttern, engl. Gußftahl 
Kolzſchrauben, Eiſenbleche 
in den meiſten Delicateß⸗ empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 

und Weinhandlungen, Brom, 
Conditoreien u. Reſtau⸗ Hopfengaſſe Nr. 108. 
Van e Ai Herren- u. Damenfeidungs⸗ 


tücke werden gekauft. 
E. G. Engel, 5225 unt. 3380 i. d. Exp. d. Ztg. 
Zum e 


um Kurfürſten“, 
Nr. 71 ene Nr. 71. 


Meine Specialität 
Pomeranien⸗Wein 
(Samoswein-Heſtillat) 


weberg. 22 iſt im en od. ge- 


theilt zu verkaufen. Näheres im i 


Center Langgaſſe 75. 


. Gr. 
Are 


Violine 


Mühlen⸗ 
(3476 


(2892 


Fr. Carl Schmid 


Langgaſſe 38. 


Offerten unter Nr. 3509 in der 


9 billig zu verkaufen E 
Erpb. dieſer Ito erbeten 


8421 


Tun 
Aue nee d 


Friedrich Wilhelm Schützenhaus. 


Mittwoch, den 25. Oktober er.: 


Geſellſchafts-Abend. 


Dirigent: Herr C. Theil, Kgl. Muſikd. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 30 J. Logen 50 2. 


Zehner-Billets im Borverhauf bei Herrn K. Lau, Langgaſſe, 


und Herrn W. Otto, Mathauſchegaſſe. 
Carl Bodenburg, 
Königl. Hoflieferant. 

Freitag, den 27. Oktober er.: 


Sinfonie-Concert. 


künkfurter Transport⸗, 
; derfiherungg, Aale, Heſelſcoft. 


PR hg Mark 15 00 
Seſammi-Garantiemittel ca. Marz 7 


0000. 
Die Hefelſchaff gewährt unter den vortheilhafteſten Bedingungen 28. 


und mäßigen, feſten Prämien 


(3517 


Unfal⸗ und Glas⸗ 


M 200 000 ü g %, a. geh. 


1. St. vergeb. Comt. Hl.Geiſtg. 112 


25000-30000 Mk. 


ſind v. gl. od. Januar 1894.3. 1 
Stelle, auf ein ſtädt. Grundſtück 


zu begeben. Vermittler W 
er 


Kdreſſen unter 3347 in 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


50000 Mark, 


auch getheilt, von ſofort oder 
Ipäter zu vergeben Röpergaſſe 6. 


Ein Knabe, 7 Jahre alt, an 
Kindesſtelle zu vergeben. 
Gefl. Antragen unk. 3493 durch 


die Expedition dieſer Zeitung. 


Stellen. 


mpfehle einen gew, tüchtigen 
Koteldiener m. vorzügl.Zeugn. 
10 ſowie Inſpectoren, herrſch. 
Kutſcher, Kaus diener ante 
bei beſcheidenem Gehalt. 
ALX, Jopengaſſe 28, part 


unfälle aller Art 
Ha 


J. Willdorff, Grid nernafie ir. 9. 


im Saale des Bildungs - Vereinshauſes. 


2 nußb. Trumeauſpiegel, 
ſpinde, 2 do. Vertikows, 12 do. Rohrlehnftühle, 


2 do. Sophatiſche, 2 hohe franz. Bettgeſtelle 
mit Gprungfedermatraßen u. Keilkiſſen, 1 do. Waſchtiſch, 2 899 


Einlagen, 12 Rohrlehnitühle, 1 Regulator, 1 Querſpiegel in Gold- 
55 8 faſt neu, für 360 M rahmen, 1 0 
Teppiche, 1 
1 le 1 birkenes W 2 birkene Bett⸗ 
geſtelle m 
Remontoiruhr, 4 Oelgemälde, 
Nähtiſch, 1 Beiteripegel mit Spind 
mit großem, vollen Tone iſt ſetztiſche u. f. 
zahlung verkaufen. 


Einzel- U ent gegen die Folgen körperlicher 
erner 
1. Berſiche erung gegen bie Conſequenzen der geieh- 
Hank und empfiehlt insbeſondere ihre Haftpfliht-Ber- 
leiſtung F. Marx, Jopengaſſe 28 part. 
si Jäger, denen volle Erſauleiſtung Ech Beutlergaffe⸗ var 


Junger Commis geſucht, 
möglichſt 1 0 15 
Verſicherungs⸗ Geſchäft 
fahren. Offerten mit An 
gehe: des letzten Einkomm 
3458 in der Exped 
5 Hier 31g. erbeten. 


Sid. eriter 21 9 ſiniſt 


Au r Bebienung einer Ha lindri- 


(3499 
Wir empfehlen 
Carl Ade’s neue Diebes-, 
pulver- und fallſichere 
nach eise t 3 


rb e ſtähterne 


Gelöſchränke 


concurrenzlos daftehend— || 

} ge die ſtärkſten u. la K 

der Gegenwart zu Fabrik- 
Preiſen. 


Suche von ſogleich oder ſodter 
seilung als 


Epedient oder Lageriſ. 

Adr. u. 3481 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 
inen Sehrlins ſucht für ſein 
ene e, und 

Schankgeſch 3 


Gebrauch 


—ñ— 
Hodam & Bessler, . 


Hopfengaſſe e . ak er el), 


„Manteuffel 
Hopfengafe Nr. 95 


Stelfenvermiltelung 


durch den Verband Deutſcher 
Handlungsgehülfen zu Leipzig. 
Geſchäftsſtelle Königsberg i. Pr., 
Ballage 3, Jernſprecher Nr. 381. 


Die ee e 


knen, Beiraleın, Petroleum! 


n heute ab verkaufe ich petroleum, auf Wunſch nach 
See das Zollpfund mit 9 Pfennig: auch werden 
leere Kannen unentgeltlich abgeholt und gefüllt ins Haus 5 


glexander Wieck, 


3528) Canggarten 86/87. 


gt ruf, Bummibonls und Cummifdube 


zu Fabrikpreiſen, 


Herren-Filzſtiefel 
mit Filf⸗Schäften und i 
Filzſtiefel mit Gummizug, 
Damen-Filsftiefel 
zum Knöpfen und Gummizug, 


Hutmacher ⸗ e zum Sichten 
für 2,25 M und 3 M 


Pelzſtiefel . „ chlittſchunſneſel 


Cautionsfähige Bewerber de 
lieben 5 sub Nr. 3382 i 
der Exped. d un eit ieh: 


15 10 ein größeres Comtoir 


5 wir 

- Comtoiriſtin 

02 geluct,flotteGtenographin 
und mit en n e 
Lebenslauf und Gehalts. 
forderung unter Nr. 3459 
in der Exped. d. Zig. erb. 


E tüchtige r 
1 her, Knechte für Stadt u. 
Sand. l. Unmwaldt, Hl. Geiſtg. 99. 


Geſucht 
wird ein 14—15 jähr. Mädchen, 
am lieb, Waife, zur unentgeltlich. 
Ausbildung in allen Zweigen der 
Hauswirthſchaft. Adr. unt. 3514 
e Ange rde ee 
ine 


Große Mobiliar⸗Auction Hintergaſſe 16, 


Morgen Mittwoch, den 25. Oktober, Vorm. von 10 Uhr 


ab, werde ich dafelbft wegen ae e ein dort untergebrachtes 
e ehr Mobiliar, a 


1 ſehr ſchön. nupb. Pianino, kreuzſaitig, Kort 
2 nußb. Kleider- 


G einen herrſch. Diener; 


war. J. Dau, Hl, Geiſtgaſſe 36. 
en Jeugniſen mit mais 
en Zeugniſſen weiſt na 
3. Dau, Heil. Geiſtgaſſe 38. 
gm pfehle ein 190 ulein, 
gleichteitig 1 welches 3 
Jahre auf einem 1 war, 
ſowie ſolide erfahre, 13 Schänk 
rinnen mit beiten 3£uanifien, 
+ Dau, Heil Geiligaſle 36. 
15 für meiye i 
S Stelle als Stü 


Offerten unter Nr. 3507 in der 
Exvedition d. Zeitung erbeten. 


Marmor, 2 Bauerntiſche, 1 usb » Banel-, 1 nußb. Gopha, 
lleideripinbe,2 do. Bertikoms,! 
Seſſel in gepreßtem Plüſch, 1 mah. Speiſetafel 1155 


tiſche mit 
Sopha, 2 


€ opha eines Herrenſopha, 2 ſehr große 
1 Windeck, 2 Kleber tteuder⸗ 2 en 
3 Saß Betten, 1 Weckeruhr, 1 A 
e 15 1 mahag., 1 nußb. 
chen, 6 Wiener Stühle, 2 An- 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 68822 


Matrahen, 


w. 


A. Olivier, Auctionator u. Taxator. 


der 10 Jahre auf einer Stelle Freitag: 


Bureaubor eher 


luce geſtützt auf gute Zeugniſſe 


mpfehl. vom J. o. 15. Nov. 


55 Stellung, im Anw.-Bureau oder 
5 ann Beſchäft. Offerten u. 3520 


der Exped. dieſer Ztg. erbet, 


5 Würde eine Pfarrerfamilie ein 


junges wohler zogenes Mäd⸗ 
chen aus guter Familie zu ſich auf- 
nehmen behufs Confirmation? 
Selbige würde ſich gerne nützlich 


9 97 Mutter jelber in Stellg. 


Off. u. 3489 in d. Exp. d. Ztg. erb. 


Wohnunge 


Er i e a iſt m ver- 
en. Zu erfragen Vor- 
ſtäpliſchen Graben 33a. (3512 


Bande Brücke 18 it er 2. Etage, 
beitehend aus: 2 Zimmern, 
Küche, Boden und Zubeh. vom 1. 
November ab zu perm. Näheres 
daſelbſt bei . Flemming. 


Langgar ten 78, part., 
herrſch. Wohn. 4 Zimmer, Cab. 
u. 3ubeh. von ſof. zu vermiethen. 


. Etage von gleich od. ſpäter 
zu vermiethen. Näh. im Lad 


ein möbl. Jimmer mit ſeparat. 
Eingang iſt per 9 zu ver- 
miethen Schäferei 


ganggarten A: 27, Remiſe u. 
Pferdeſtall v. 1. Jan. z. verm. 


Poggenpfuht 5 


Freundenderdhstgrapſit 


Freitag, d. 27. Oktober, 8 Uhr: 


inung 
im Saale der Naturf. Geſellſchaft. 
3471) Der Borſtand. 


2 Naufminn. ekelig 
ul 160. 


. Mittwoch, 25. Oktober, 
Abends Bir Uhr: 


Geſchäftliche 
Sitzung. 
Der Vorſtand. 


Café Ludwig, 


halbe Allee, 
Jeden Mittwoch friſche Waffeln, 


Kaffee in Portionkannen d 40 2 
Heute Abend: 


Pökelrippchen mit 
Sauerkohl. 


Emil Schreiber, 


3524) Junkergaffe 3 
Bis z Uhr Nachts anne ee 


Heute Abend: 


. Königsb. mere. 


e Hundegaſſe Nr. 7. . 


e en e Oktober 
Abend 


ends 7½ Uhr: 
im Apollo-Saale 


Concert 


gegeben von Frau Professor 


Marie Schmidt-Koehne 
(Sopran), 
Herrn Professor 


Waldemar Meyer 


(Violine), 
Herrn Max Reger 


aus Wiesbaden 


unter gefälliger Milwirkung des 
T. ©. Fuc 
(iederbegleitung und d Fe), 


0. Ziemssen, 
3 — 0. . 38. 


Wilhelieshe 


Beſitzer u. Dir.: 1 Mener 
Mittwoch ne 22 Nachmittags 


Schüler⸗Vorſtellung. 


Gemeinnütziger Vortrag und 
Auftreten des phänomenalen. 
Kopfrechmers 


Herrn Heinhaus. 
Kaſſenöffng. 3, Beginn 4 Uhr: 
Entree für ar Plätze: 
Schüler: 25 93, Erw.: 50 . 
Abends 7½ Uhr: 


Brill. Specialit.⸗Vorſt. 
NurArtiſten I. Ranges. 


Tägl. wechſelndes Repertoir. 
Berj.-Berz.u. Weit]. Plakate. 


Be ge 3 Die weiße 
Dame Dyer. Vorher: Militär- 
fromm, Genrebild, 
P. P. C. Bei ermäßigten 
Breilen. Othello. Drama. 


Verloren Montag um 5 Uhr v. 


Guttmanns e Langg., 


In, Joppol iſt ein Stoch 5915 eine 


Scheere gefunden. Abzuholen 


ae Reinkesgaſſe en 15 


von A. m Kafemann in Danıka 


ruck und Verlag } 


Giergu eine Beilagen ! 


